Telegramme der Danger Zeitung. 
d 
General Zach überſchritt geſtern die 


Raſchka aufnimmt). Nach 2 em hart⸗ 
näckigen Kampfe flohen die Türken nach Nivibazar. 
Raſchka, Golia und Borea ſind genommen. Das 
Gebiet zwiſchen Raſchka und Novibazar iſt in 
ist) er Gewalt. Das Feuer der ſerbiſchen Berg⸗ 
atterien war iche wirkſam, die ſerbiſchen Verluſte 
unbetrüchtlich. Die Serben campiren auf den er⸗ 
oberten Poſitionen. 
Konſtantinopel, 7. Juli. Eine Depeſche 
aus Widdin meldet: Die Serben griffen am 
Mittwoch die türkiſchen Vorpoſten bei Belgradſchik 
(in Bulgarien, zwiſchen Niſch und Widdin) an, 
wurden aber zurückgeſchlagen und verloren 100 
Todte. Die Türken bereiten eine eutſcheidende 
Action vor. 
| Konſtantin opel, 8. Juli. Ein Telegramm 
Mukhtar Paſcha's über die Gefechte bei Belina 
meldet: Die Verluſte des Feindes find viel eruſt⸗ 
licher, als Bu. geglaubt. Im Dorfe Belina 
fand man 200 Todte, in der Umgebung über 
700 Todte, darunter ein Commandant und meh⸗ 
rere Offiziere. Mehrere Fahnen wurden erbeutet, 
eine wird nach Konſtantinopel geſendet. Die 
Einwohner der Umgegend ſammeln die auf dem 
e rd surhdgeiafenen feindlichen Gewehre 
auf. Unſererſeits werden Anftalten zur Beer⸗ 
digung der Todten getroffen. In Belina iſt 
unſererſeits concentrirt: Eine Batterie, drei 
Detachements Cavallerie, 3 Bataillone Infanterie 
und ſtarke Reſervetruppen, die allmälig in Belina 
eingetroffen find. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Weimar, 7. Juli. Der Kaiſer von Rußland 
iſt heute Nachmittag 5 Uhr in Begleitung des 
rzogs, welcher ihm zur Begrüßung nee 
gefahren war, eingetroffen und wird ſeine Reiſe 
im Laufe der Nacht weiter fortſetzen. 

Wien, 7. Juli. Die Abreiſe des Kaiſers und 
des Grafen Andraſſy nach Reichſtadt, wo der Kron⸗ 
prinz Rudolf bereits eingetroffen iſt, erfolgt heute 
Abend. — Die von der in Lemberg erſcheinenden 
„Gazeta Narodowa“ gebrachte Meldung, daß Graf 
Potock als deſignirter Nachfolger des Grafen 
Andrafig hierher berufen worden ſei, iſt beſtem 
Vernehmen nach ohne die geringſte thatſächliche 
Unterlage. 

Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
der Herzegowina, daß die Montenegriner in der 
Nacht vom 5. zum 6. d. in Velemija im Barzaner 
Diſtricte bivouacirten, geſtern gegen Gaczko, Corrita 
und Neveſinje marſchirten und in letzteren Ort ein⸗ 
gerückt ſein 4 5 Der Fürſt von Montenegro 
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wäre geſtern Abend vor Gaczko eingetroffen, wo 
eine beträchtliche Anzahl türkiſcher Truppen ſich 
verſchanzt habe. Das Blatt beſtätigt, daß ſich in 
Albanien gegen 1500 Miriditen wider Mon⸗ 
tenegro erhoben haben, und daß die katholiſchen 
Bosniaken gegen die auf Eroberung Bosniens ge- 
richteten Ah hten Serbiens in großer Bewegung 
ſind und die öſterreichiſche Regierung um Schutz 
ihrer Intereſſen anzurufen beabſichtigen. 
J. V. Politiſch⸗wirthſchaftliche Rückblicke auf 
das Jahr 1875. 
II. Nationales. 
1. Münzweſen. 
Im Jahre 1875 hat eine Periode der politi⸗ 
ſchen und ſclaß erbat, N Deutſchlands 
ihren le erhalten, deren Anfänge in das 


13. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung hinein⸗ 


reichen. 


Mit dem Untergange der Hohenſtaufen verlor 
Deutſchland ſeine polttiſch = wirthſchaftliche Einheit. 
Die alten Grafſchaftsverbände waren gelöſt, ihr 
Zuſammenhang unter einander hatte aufgehört. 
Der große Grundbeſitz hob ſich von dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Geſammtleben des Reiches ab und wurde 
für ſich ſelbſtſtändig. Seine Träger nahmen die 
Rechte, welche fie bisher als Beamte des Kaiſers 
und im Namen des Reiches ausgeübt hatten, als 
perſönliches Eigenthum in Anſpruch. Neue Fürſten⸗ 
geſchlechter ſtiegen empor, und alle großen Häuſer 
erhoben ſich in dem zerfallenen Reiche zu gleicher 
Zeit. Die gepanzerten Ritter wandelten c in 
raubluſtige Junker, und dieſe Enge uts⸗ 
herren ihres gnädigen Fürſten um. Die Städte 


bildeten ſich zu eigenen Grafſchaftsverbänden aus | x 


und wurden, auch wenn 5 nicht reichsfrei waren, 
in Wahrheit kleine Republiken. Nee vereinigten 
ſie ſich zu großen Verbänden zum gemeinſamen Schutze 
und zur Förderung ihres Handwerks und Handels, 
aber jedes Glied derſelben bewegte ſich ei wirth⸗ 
ſchaftlich SE Be ſelbſtſtändig. eltliche und 
e zeichsgrafen und Städte erkämpf⸗ 
ten und erkauften im Laufe der Jahrhunderte die 
ſouveränen Rechte der Münze, der Zölle, der 
Steuern und des Gerichtes. Dieſe Entwicklung 
führte zu einer Unſicherheit in dem wirthſchaftlichen 
und Rechtsleben der Nation, welche die trübſten 
Zeiten unſerer Geſchichte kennzeichnet und auf dem 
Gebiete des Münzweſens ihren Höhepunkt in der 
840 der Kipper und Wipper um die Mitte des 17. 
Jahrhunderts erreichte. Jeder deutſche Landesherr 
prägte eigene Landesmünzen, und dieſer Gepräge 
waren ſo viele, daß es ein mühſames Studium er⸗ 
forderte, alle kennen zu lernen; über den wirklichen 
Werth der durchweg verſchlechterten Landes⸗ 
münzen mochte kaum ein einziger Wechsler im 
ganzen Reiche genau unterrichtet ſein. 

Die endliche Sicherſtellung der ſouveränen 
Fürſtenmacht und das Emporkommen des preußi⸗ 
ſchen Staates — welchen geſchichtlichen Momenten 
wir heutigen Tages die Bedeutung einer noth⸗ 
wendigen Durchgangsperiode für die ſociale Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Volkes beilegen, während 
noch vor 30 Jahren viele Hiſtoriker dieſelben als 
das Endziel der Entwicklung unſeres Volkes ſeit 
dem Untergange der Hohenſtaufen bezeichnen zu 
7ͤũͥ ⁰˙¹¹wꝛ c 


Aus Paris. 


ſeinen Bewohnern mit einigem Rechte für unbe⸗ 
wohnbar gilt. Die Queckſilberſäule ſtreckt ſich 
ungebührlich; mehrere tropiſche Gewitter haben uns 
nur eine vorübergehende Erquickung gebracht. Die 
Geſellſchaft zerſtreut ſich; die Landesväter ver⸗ 
weilen noch, aber ihre Berathungen tragen nicht 
dazu bei, die allgemeine Laune zu verbeſſern, und 

ihre Anweſenheit reicht nicht hin, das geſellige 
Treiben zu beleben. Die Theater ſchließen eins 
nach dem andern ihre Thüren; allerdings öffnet 
ſich jeden Tag ein neuer „Skating Rink“, aber 
die Entſchädigung iſt ungenügend; ſogar der hoch⸗ 
faſhionable Skating Rink, den engliſche Unternehmer 
ungſt im Faubourg St. Honoré eröffnet haben, 
ürfte nur als ein ſchwacher Erſatz angeſehen 
werden. Wir wollen ihm jedoch Bi Ver: 
dienſte nicht ſtreitig machen; man jfatet dort 
unter freiem Himmel, im Schatten großer 
Bäume, mit Begleitung eines trefflichen Orcheſters. 
Für gute Beköſtigung 55 Tortoni. In faſt allen 
. Skating⸗Palais iſt das Publikum ein wenig ge⸗ 
miſcht; aber nichts hält vorſichtige . 
ab, ihre Töchter in dies Skater⸗Elyſium des Fau⸗ 
bourg St. Honors einzuführen. Für den durch⸗ 
aus moraliſchen Charakter des Unternehmens leiſtet 
die Verwaltung Bürgſchaft; der Zutritt wird nur 
auf perſönliche Karten geſtattet. Hiernach ſehen 
wir nicht ein, was die höheren Töchterpenſionate 
verhindern ſollte, das Skating als eleganten Unter⸗ 
richtsgegenſtand in ihr Programm aufzunehmen. 
Wenn die Mode eine Weile 9 1 wird die 
Tanzſtunde ſehr zweckmäßig durch eine Skating⸗ 
ſtunde erſetzt werden. Wir müſſen uns ſogar dar⸗ 
über wundern, daß der Gedanke nicht bereits von 
den Vorſteherinnen der modiſchen Erziehungs⸗ 
anſtalten in's Werk geſetzt worden; vielleicht ent⸗ 
3 . ſich das damit, daß in dieſem Augenblicke 
der Clerus ſtarke Anforderungen an die beſagten 
Schulen ſtellt, denn wir ſind mitten in den An⸗ 
ts⸗ und Proceſſionswochen. Was in der 

Zeit in Proceſſionen geleiſtet worden 
as entzieht ſich jeder Beſchreibung. Seit 
Tagen der Reſtauration ultramontanen An⸗ 
nkens ift ein ſolcher Eifer nicht entwickelt wor⸗ 


Die Tage find gekommen, in welchen Paris | ii 


den. An mehreren Sonntagen haben die Pariſer 
0 ihrer beliebten Militär-Concerte beraubt 
geſehen, denn die Muſiker aller Regimenter waren 
durch die kirchlichen Feierlichkeiten in Anſpruch ge 
nommen. In der Hauptſtadt darf bekanntlich nur 
innerhalb der Kirchen proceſſionirt werden; aber 
in den Departements gilt dieſe Beſchränkung nicht. 
Der Clerus hält darauf, durch beſonders glänzende 
Aufzüge gegen den naa e der Dinge in 
Frankreich zu proteſtiren, und dabei findet er viel⸗ 
ach offizielle Unterſtützung. Iſt es doch in einer 
Departements⸗Hauptſtadt vorgekommen, daß man 
eine Huſaren⸗Schwadron acht Tage lang an einem 
Ruhealtar für die Frohnleichnamsproceſſion arbeiten 
ließ. Den Gipfelpunkt dieſer Kundgebungen bilden 
die Feſte in Lourdes, von ſich der Pariſer Erz: 
biſchof und der päpſtliche Nuntius begeben haben 
Man wird die Statue der Jungfrau mit einer 
Krone ſchmücken, welche das anſtändige Sümmchen 
von 300 000 Franken gekoſtet hat, und den Schluß 
des Feſtes ſoll ein Feuerwerk bilden, desgleichen 
in der Chriſtenheit noch nicht geſehen worden. 
Leider ſtehen derartige Genüfje uns in Paris 
nicht bevor; die Stimmung iſt hundstäglich; der 
n verflüchtigt ſich. Seltſamer Weiſe 
pflegen die ae zum Beſuch der Seineſtadt 
gerade dieſe Periode zu wählen, in welcher ſie ſich 
am Unvortheilhafteſten präſentirt. Die Gaſthöfe 
ſind gerüun, und die fremden Zungen führen auf 
dem Boulevard das große Wort. Am Begreiflichſten 
iſt noch der Beſuch exotiſcher Gäſte aus dem fernen 
Süden, die ſelbſt bei 33 Wärme eine relative Er⸗ 
friſchung auf dem Pariſer Asphalt zu finden hoffen 
dürfen. Nachdem die maroccaniſche Geſandtſchaft 
von dannen gezogen iſt (ſie wird jedoch auf dem 
Rückwege in die Heimath noch ein paar Tag hier 
verweilen), iſt eine Abtheilung vornehmer Aegypter 
angekündigt worden. Sie werden leider ihre 
Studien des high-life in Paris auf die vorer⸗ 
wähnten Skating⸗Anſtalten beſchränken müſſen. Es 
heißt, daß auch der Schah von Perſien Luſt trägt, 
auf einer Incognito⸗Reiſe die Annehmlichkeiten der 
weſtlichen Civiliſation etwas genauer als bei feiner 
officiellen Rundfahrt zu erproben. Seine Abſicht, 
das Incognito zu bewahren, verdient jedenfalls 
Billigung. Schwerlich würde Nasr⸗Eddin dies⸗ 


müſſen glaubten — änderten in dieſem Wirrſale 
wenig. Allerdings entſtanden auf völkerrechtlicher 
Grundlage einzelne Conventionen zwiſchen deut⸗ 
ſchen Reichsfürſten, welche im Keime die Ideen 
enthielten, deren Verwirklichung dem Jahr 1875 
vorbehalten blieb, — und wir erwähnen von dieſen 
nur des zwiſchen Kurbrandenburg und Kurſachſen 
im Jahre 1667 zu Zinna abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
ges, Inhalts deſſen die Ausprägung der feinen 
Mark Silber zu 10% Reichsthaler feſtgeſetzt wurde, 
— eine einheitliche deutſche Reichs⸗Münze aber 
gab es nicht, ſondern Silber-, Kupfer⸗ und auch 
Goldmünzen mit dem Gepräge der einzelnen deut⸗ 
ſchen Souveräne ohne gemeinſame Grundlage 
eines gleichen Münzfußes, denen ſich bald eine 
eben ſo große Menge von Landespapiergeldſorten 
der een Art mit den Wappen und 
Abzeichen der einzelnen Landesfürſten anreihte. *) 
Münzverbrechen und Münzvergehen galten ihrem 
Begriffe nach nicht als Beſchädigungen der Sicher⸗ 
heit des öffentlichen Verkehrs, ſondern als Ein⸗ 
griffe in die est der Fürſten, als Ver⸗ 
letzungen des Münzregals, als crimina laesae 
majestatis.““) Unter ſolchen Verhältniſſen erſtarb 
Handel und Wandel. 

Erſt das Uebergewicht, welches Preußen nach 
dem Abſchluſſe des Zollvereins in Deutſchland 
erhielt, führte zu erträglicheren Zuſtänden. Die 
Münzconvention vom 30. Juli 1838, abgeſchloſſen 
zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Würtemberg, 
Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthum Heſſen, 
Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen⸗Meiningen, 
Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Naſſau, 
Kae Nudolftadt, Reuß ä. L., Reuß⸗Schleitz, 
Lobenſtein⸗Ebersdorf und der freien Stadt Frank⸗ 
furt, welcher bald darauf die Souveraine von 
Lippe, Waldeck, Luxemburg, Hannover, Oldenburg, 
Anhalt⸗Deſſau und Köthen, ſowie Anhalt-Bern⸗ 
burg beitraten, ordnete das Münzweſen in den 


Schon das alte Carthago kannte Ledergeld, äbn⸗ 
lich wie es heute zu Tage im Verkehr einiger Neger⸗ 
völker vorkommt. Die Ehre der Erfindung des Papier⸗ 
geldes gebührt den Chineſen. Der Kaiſer Rian⸗Tſung 
gab um das Jahr 807 n. Chr. die Feh⸗Tſian (fliegende 
Münze) aus und nöthigte die Reichen, ihr Kupfergeld 
Nen Hr Scheine in die Staatskaſſe zu legen. Die 
Kion⸗thuh (Wechſel unter Tochin⸗Toung um das Jahr 
1000) waren Scheine einer Geſellſchaft von 16 reichen 
N annsfirmen, welche 1017 ihre Zahlungen ein⸗ 
ſtellte. Das im Jahre 1155 ausgegebene . 
Kias⸗tſchao ſollte nach 7 Jahren eingelöft werden; dies 
unterblieb aber, und der Werth dieſer Scheine ſank der⸗ 
art, daß ihrem Nominalbetrage nach ein Reiskuchen 
75 000 Franken galt. Im 13, Jahrhundert lernten die 
Mongolen das Papiergeld in China kennen und führten 
es in Perſien ein. Die Mandſchu verboten 1645 das 
Papiergeld in China. Das erſte europäiſche Papier⸗ 
geld wurde im Jahre 1171 in Venedig ausgegeben. 

%*) Auch das Eriminalxecht des preußiſchen Land: 
rechts hält dieſe Auffaſſung im Principe noch feſt, in⸗ 
dem es (§ 252 Th. II. Tit. 20) für Münzverbrechen 
neben zwei⸗ bis dreijähriger Feſtungsſtrafe eine fiscaliſche 
Geldbuße bis zum ae Betrage des gezogenen 
Vortheils feſtſetzt. Das im Texte angeführte Münz⸗ 
vartell vom 21. October 1845 kennt ebenfalls nur Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen das Münzregal. Erſt das 
Strafgeſetzbuch für die Preußiſchen Staaten vom 
14. April 1851 hat dieſe Auffaſſung beſeitigt. 


mal in Paris jenen Nee Gg vorfinden, mit 
dem er bei ſeinem erſten Erſcheinen begrüßt 
worden. Man weiß, was der aſiatiſche Potentat 
beſonders an der weſtlichen Civiliſation be⸗ 
wundert hat, und ſeine Sehnſucht nach dem 
Occident verliert ein wenig von * erthe 
dadurch, daß das Gerücht von Nasr⸗Eddin's 
Reiſe juſt mit dem Gerücht vom Ausbruch der Peſt 
in ſeinen Staaten zuſammenfiel, daher die böſen 
Sungen bald die Vermuthung laut werden ließen, 
der Schah wolle durch ſchleunige Entfernung blos 
ſeinen Unterthanen 
erhalten. 

Einige Theater ſetzen ihre Vorſtellungen fort, 
ſei es, weil 1 5 Staatsſubvention ſie dazu nöthigt, 
oder weil ſie den Dampfbädern eine boshafte 
Concurrenz machen wollen. Unter ihnen ſteht die 
große Oper obenan. Sie hat ſich ſogar zur Auf⸗ 
führung eines neuen Ballets aufgeſchwungen, und 
das war ein wirkliches Ereigniß. In einem Kunſt⸗ 
inſtitut, das ſeit langen Monaten die Mermet'ſche 
Jeanne D'Arc als einzige Novität vorführte, eine 
Oper, welche nichts Muſikaliſches an ſich hat, 
mußte die Balletmuſik des talentvollen L. Delibes 
Erfolg haben, ja ihr Werth mußte überſchätzt 
werden. Die Muſik, welche Delibes zur „Sylvia“ 
geſchrieben hat, iſt anſprechend, friſch und mitunter 
originell, aber ſie hat, nach unſerer Meinung, allzu 
begeiſterte Lobredner gefunden. Die Gegner ſelber 
erweiſen ihr zu viel Ehre, wenn ſie behaupten, daß 
ſie mehr einem ſymphoniſchen Tongemälde als einer 
Balletmuſik ähnlich ſehe. Die Symphonie ruinirt das 
Theater. Dies iſt nun einmal ein Thema, das von 


einen fürſorglichen Vater 


gewiſſen Pariſer Kritikern nachgerade todtgehetzt 


worden iſt. Wenn ein Balletcomponiſt ſich nicht 
abſolut darauf beſchränkt, die banalſten Tanzmelo⸗ 
dieen aneinanderzuhängen, ih wird ihm das als 
eine Verſündigung an den Geſetzen der Bühne an⸗ 
gerechnet! Das Ballet „Sylvia“ hat aber nicht nur 
durch ſeine Muſik, ſondern mehr noch durch ſeine 
wahrhaft prächtige Ausſtattung gefallen. Man 
muß dem Operndirector a darin Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen, daß er in ſceniſcher Be⸗ 
ubnee den alten Ruhm der nationalen Opern⸗ 
ühne aufrechtzuhalten ſucht. Das Ballet iſt gut 
geſchult, und die Darſtellerin der Titelrolle, Frl. 
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ſämmtlichen Ländern der W Staaten 
dahin, daß je nachdem darin Thaler: und Groſchen⸗ 
oder Gulden und Kreuzerrechnung en war, 
entweder der Vierzehnthalerfuß oder der Vierund⸗ 
zwanzigeinhalbguldenfuß als Landesmünzfuß gelten 
ſollte Das zwiſchen denſelben Staaten unterm 
21. October 1845 abgeſchloſſene Münzkartell ver⸗ 
pflichtete die einzelnen Contrahenten, ihre An⸗ 
gehörigen wegen eines gegen das Münzregal 
eines der anderen 9 — ſei es in 
Bezug auf die von demſelben geprägten Münzen 
oder in Deaug auf das von ihm ausgegebene 
Landespapiergeld — unternommenen oder began⸗ 
genen Verbrechens oder Vergehens mit gleicher 
Strafe zu belegen, als wenn das Verbrechen gegen 
das eigene Münzregal gerichtet wäre. Der Münz⸗ 
vertrag vom 24. Januar 1857 endlich, abgeſchloſſen 
zwiſchen denſelben Staaten und Oeſterreich, führte 
mit Feſthaltung der reinen Silberwährung und 
auf der Grundlage des neuen Pfundes, je nachdem 
in den contrahirenden Staaten die Thaler⸗ und 
Groſchen⸗, oder die a mit Hundert⸗ 
theilung oder die Gulden⸗ und er 
alt, entweder den Dreißigthalerfuß (an Stelle des 
isherige eben bite zu dreißig Thalern 
aus dem Pfunde feinen Silbers oder den fünfund⸗ 
vierzigguldenfuß zu 45 Gulden aus dem Pfunde 
feinen Silbers, oder den Zweiundfünfzigundein⸗ 
halbguldenfuß aus dem Pfunde feinen Silbers 
ein. — Es iſt nicht zu leugnen, daß der Verkehr 
innerhalb Deutſchlands durch dieſe Verträge an 
Sicherheit und Leichtigkeit gewann, aber keine der 
neuen Münzen erinnert daran, daß Deutſchland 
ein Reich geworden, welches, durch lange wirth⸗ 
ſchaftliche Arbeit innerlich geeint, die Berechtigung 
gewonnen hatte, auch nach Außen hin im Völker⸗ 
berkehr als ein einiges Kl zu erſcheinen. 
Der Vereinsthaler trug vielmehr das Gepräge der 
blos äußeren Vereinigung auf dem Boden eines 
völkerrechtlichen Vertrages, und das deutſche Landes⸗ 
papiergeld blieb in ſeiner Buntſcheckigkeit ein trübes 
Contrefei der Territorialkarte des zerriſſenen 
Deutſchlands. 

Der politiſchen Wiedergeburt des deutſchen 
Reiches im Jahre 1870 folgte, vorbereitet 
dur die Geſetzgebung ſeit dem Jahre 
1867, die wirthſchaftliche, welche mit dem 
Jahre 1873 begann. Das Münzgeſetz vom 
9, Juni 1873 führt, indem es an die Stelle der in 
Deutſchland geltenden Landeswährungen die 
Reichsgoldwährung treten läßt, Deutſchland 
als Setbfibewußten, einheitlichen Arbeitskörper in 
den Völkerverkehr ein, das Jahr 1875 aber be⸗ 

ließt die Periode der Geſchichte des 1 

ünzweſens, welche mit dem Untergange der 
Hohenſtaufen begonnen hatte, durch ‚isn drei 
m reſp. königl. und kaiſerlichen Verordnungen 
mit Geſetzeskraft. 

1. Vom 1. Januar 1875 ab wird für den 
Verkehr bei den N königlichen 
preußiſchen Kaſſen und für den allge⸗ 
meinen Verkehr im Königreiche Preußen 


die Reichsmarkrechnung eingeführt. 
Königl. Preuß. Verordnung vom 28. Juni 
1874. 


2. Jeder deutſche Bundesſtaat hat das von 
7 / d AA NENERIEEE (PR. 


Sangalli, trug das ihrige zum Erfolge bei; ſie iſt 
eine höchſt virtuoſe, ſtilvolle Tänzerin, der es nur 
ein wenig an leichter Grazie fehlt. Hr. Halanzier 
hat ein nützliches Repertoirſtück gewonnen, das er 
um ſo eher brauchen kann, als es mit der Oper im 
eigentlichen Sinne immer abwärts geht. Die 
beſſeren Kräfte verſchwinden mehr und mehr; für 
das nächſte Jahr hat St. Petersburg nun auch den 
Baritoniſten Guilhard, einen der tüchtigſten Künſt⸗ 
ler der Oper, entführt. Die Ausſichten für den 
Winter ſind nichts weniger als glänzend. Hoffent⸗ 
lich wird das neue Theatre Iyrique, unter Vizentini's 
Leitung, um ſo größere e eee machen. 
Es hat überdies eine Revanche zu nehmen. Nach⸗ 
dem Hr. Vizentini glücklich mit dem Dimitri und 
den Erynnien debutirt hatte, ſchloß er die Saiſon 
mit einer Wiederaufführung des Oberon, die mehr 
als mangelhaft genannt werden muß. 

Das ale Begebniß der 12 — Wochen 
auf künſtleriſchem Gebiete war ein ſchmerzliches. 
Der Tod der George Sand hat in Paris die tiefſte 
und allgemeinſte Theilnahme hervorgerufen. Die 
Vielgetadelte, Vielverleumdete hatte durch ihr 
ruhiges, ſchönes Greiſenalter längſt die allgemeinſte 
Achtung erzwungen. Von jeher hatte ſie Alle, die 
ihr näher getreten, durch ſchlichten Sinn und echte 
Herzensgüte gewonnen. Ihre perſönliche Er⸗ 
ſcheinung war den Pariſern ein wenig entfremdet“ 
denn ſelten verließ ſie Nohant, wo fte als patri⸗ 
archaliſche Schloßherrin inmitten ihrer Angehörigen 
lebte, wahrhaft angebetet von der Bevölkerung 
jenes Berry, das ſie ſo ergreifend in manchen ihrer 
Bücher geſchildert hat. Von ihren ſchriftſtelleriſchen 
Leiſtungen, von ihrer ſo reichen, arbeitsvollen und 
wohlausgefüllten Laufbahn, von ihrer nach dem 
Ausbruch jugendlicher Leidenſchaft zu mildem, 
freundlichem Ernſte abgeklärten Lebensauffaſſung, 
von der unabſehbaren Reihe ihrer Romane, von 
der langen Reihe liebenswürdiger Charaktere, die 
fie geſchaffen, von ihrem unvergleichlichen Natur⸗ 
gefühl zu ſprechen, kann hier nicht unſere Aufgabe 
ſein. Mit George Sand iſt einer der helfen, 


wenn nicht der hellſte Stern am gegenwärtigen 


franzöſiſchen literariſchen Himmel erloſchen. Das 
hat . Frankreich alle Welt wohl gefühlt. (H. N.) 


E de 


ihm ſeither ausgegebene 
ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1875 zur Ein⸗ 
löſung öffentlich aufzurufen und thunlichſt 
ſchnell einzuziehen. § 2 des Geſetzes vom 
30. April 1874, betreffend die Ausgabe von 
Reichskaſſenſcheinen. 
3. Einziger Artikel der kaiſerl. Verordnung 

vom 22. September 1875: Die Reichs⸗ 
währung tritt im geſammten Reichsgebiete 
am 1. Januar 1876 in Kraft. 


Danzig, 8. Juli. 

Der nächſte größere Gegenſtand, welcher in 
einer unſerer parlamentariſchen Körperſchaften zur 
Verhandlung gelangt, find die Juſtizgeſetze, 
welche im Herbſte dem Reichstage beſchäftigen 
werden. Dem Schickſal derſelben wendet ſich alſo 
nunmehr ein 8 Intereſſe zu. Die Polemik über 
dieſen Gegenſtand hat wenigſtens den Vortheil, 
die Machinationen der „Nordd. All Ztg.“, 
welche höchſtens einige Wirkung erzielen könnten, 
wenn ſie als Ausflüſſe höherer Regionen angeſehen 
werden, als das zu entlarven, was ſie ſind, als 
auf eigene Fauſt unternommene Streifzüge. Das 
Blatt hatte bekanntlich prophezeit, die Juſtizgeſetze 
würden von dieſem Reichstage nicht mehr be⸗ 
rathen werden. Es wurde von der halbamtlichen 
2 Prov.⸗Correſp.“ desavouirt. Die Anſicht eines 
fortſchrittlichen Correſpondenten des „Frankfurter 

ournal“ giebt dem Blatte Veranlaſſung zu dem 

erſuch, ſich zu rehabilitiren. Jener Correſpondent 
hatte gemeldet, die bezüglichen Geſetze würden 
überhaupt nicht zu Stande kommen. Die „Nordd. 

. dies Urtheil und fü t hinzu: 
Offiziös iſt fin dieſen Tagen erklärt, baß in die 
Verhandlungen nur eingetreten werden ſolle, wenn 
beſtimmte Ausſichten auf das Zuſtandekommen 
jener Geſetze vorhanden ſeien.“ Da nun dieſe Aus⸗ 
ſichten, nach der Verſicherung jenes fortſchrittlichen 
Correſpondenten, nicht Wahlen ſind, ſo folgt 
daraus, daß die „N. A. 3,“ mit Ju Anſicht, der 
8 Reichstag werde die Juſtizgeſetze nicht 
mehr zu berathen haben, ganz im Rechte iſt. Leider 
bewegt ſich indeß die „N. A 3.“, gan abgeſehen 
von der Autorität des erwähnten Propheten, auch 
jetzt wieder in einem höchſt eigenthümlichen Irrthum. 
Die Erklärung der „Provinzial⸗Correſpondenz“, 
auf welche ſie anſpielt, beſagt nämlich wörtlich: 
„Die Vorausſetzung für das ſchließliche Ge⸗ 
lingen war allerdings von vornherein, daß die 
weſentliche grundſätzliche Verſtändigung mit den 
Bundesregierungen ſchon in der Commiſſion erreicht 
werden muß.“ Vergleicht man dieſen Satz mit der 
eben citirten 5 der „N. A. Z.“, ſo erkennt 
man leicht, daß die le 
mehr dasjenige herausgeleſen hat, was ſie wünſchte, 
als das, was er wirklich enthielt. 

Die Bemerkungen der „N. A. Z.“ baſiren aber 


nicht nur auf einer ganz unbegründeten Erfindung, 
ſondern ſie zeigen zugleich von einer ſolchen Un⸗ 
wie ſie einem wirklich 


kenntniß der Sachlage, 
offiziöfen Blatte von feinen auf Reputation halten⸗ 
den Hintermännern gar nicht geſtattet wäre. 
Berathung der Geſetze iſt durch ein ausdrückliches 
Geſetz geh 


denn durch Auflosung des Reichstags; von einer 
ſolchen iſt aber nirgends die 


Entwürfe 


iſt, und auf Grund deſſen § 1 die 


der letzten Seſſion deſſelben ihre Berathungen fort⸗ 
Ei hat, heißt es im $ 4: „In einer folgenden 
eſſi 


on der gegenwärtigen Legislaturperiode 


tritt der Reichstag in die weitere 
in $ 1 bezeichneten Geſetzentwürfe ein.“ Da nun 
der Reichstag während der gegenwärtigen Legis⸗ 
laturperiode behufs Feſtſtellung des Reichshaus⸗ 
haltsetats für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. März 1877 zum Mindeſten noch einmal zu⸗ 
1 muß, ſo kann ſein Eintreten in die 
erathung der genannten Reichsjuſtizgeſetze, da fie 
eben auf Grund eines Geſetzes erfolgt, nicht ver⸗ 
hindert werden; es ſei denn, daß der gen 
T durch die Auflöſung 
es Reichstags ein Ziel geſetzt wird. 

Wer jetzt noch an der Offiziöſität der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ feſthält, der wird wohl beſondere Gründe 
haben, dies glauben zu laſſen. 

Die Nachrichten vom ſerbiſch⸗türkiſchen 
Kriegsſchauplatze ſind auch heute überall da, 
wo a don aus beiden Lagern über dieſelben 
Ereigniſſe vorliegen, voller Widerſprüche. 
ſerbiſcher Seite wird berichtet, daß die ſerbiſche, 
unter dem Befehle von Ranko Alimpitſch ſtehende 
Drina⸗Armee den in der Nordweſtecke Bosniens 

Biester Save und Drina liegenden Ort Belina oder 
Bjelina nach mehrtägigen Kämpfen genommen habe. 
Dagegen trifft ſoeben die obige türkiſche Depeſche 
ein, welche meldet, daß die Serben ſich vor dem 
Orte nur enorme Verluſte geholt, gegen 1000 Todte, 
darunter ſelbſt hohe Offiziere, undſ Fahnen verloren 
aben. Die Nachricht ſoll Mukhtar ge nad) 
onſtantinopel gemeldet haben, der natürliche Sohn 
Abdul Aziz’, welcher bis vor Kurzem in der Herze⸗ 
gowina commandirte und von dem in dieſen Tagen 
rat wurde, er ſolle ſchleunigſt mit feinen 18 
ataillonen an die Weſtgrenze Serbien's rücken. 
Er müßte ungemein geeilt ſein, wenn er ſchon jetzt 
an der Drina ber r die Bewegungen verhältniß⸗ 
mäßig ſo großer Truppenmaſſen ſind ja in dem 
vo ei ausgeſogenen Lande mit den allergrößten 
Schwierigkeiten bene ir dazu kommt, daß die 
erzegowina gar keine für — . — raktikabeln 
ege, ſondern faſt nur Saumpfade It, und in 
Bosnien ſieht es auch nicht viel beſſer aus. 
en einlich hat Mukhtar, wenn er ſchon in oder 
bei Bjelina iſt, ſeine 1 151550 Kräfte zur 
Sicherung von Serajevo, der bedrohten Hauptſtadt 
Bosniens, zurückgelaſſen und iſt mit geringen 
Kräften zur nes der an der Drina bedrohten 
Grenzorte herbeigeeilt. 8 
Hur Mukhtars Abzug nach Bosnien iſt es 
dem Fürſten von Montenegro erleichtert, in der 
1 vorwärts zu kommen, wo er ſchon 
vor Gaezko ſtehen fol. Den Türken kommt es zu 
Gute, daß ſie faſt alle befeſtigten Punkte in 
Bosnien und der Herzegowina in Händen haben, 
und obgleich keiner dieſer Orte einer preußiſchen 
Batterie einen Tag Widerſtand leiſten könnte, 


Staatspapiergeld If 


tztere aus demſelben weit 


Die 


eſetz geſichert, und nicht einmal die Regierung 
wäre in der Lage, dieſelbe zu verhindern, es wäre 


! ede geweſen. Der 
Sachverhalt iſt nämlich folgender: In dem Geſetze, 
welches betr. die weitere geſchäftliche en der 

eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, einer 

Strafprozeßordnung und einer Civilproceßordnung, 

ſowie der zugehörigen Einführungsgeſetze ne 

uſtiz⸗ 
ommiſſion des Reichstags nach dem Ehlufe 


erathung der 


Von b 


— Die K. Akademie der Wiſſenſchaften ge 
in ihrer Geſammtſitzung am 29. Juni c. den be- 
rühmten Orientaliſten Garein de Taſſy zu 
Paris zum Correſpondenten ihrer philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſchen Klaſſe gewählt. 

— Die Vollendung des Campo santo 


Türken freilich ihre 
Gegner eben ſo wenig von den Bergen ver⸗ 
treiben. Die Montenegriner ſehen außer dem 
türkiſchen Heere neue Feinde entſtehen. Die katho⸗ 
liſchen Miriditen Albanien's beweiſen wieder, 
daß ihr Haß gegen die Griechiſch-Orthodoxen noch 
größer it, als der gegen die Türken, und die 
atholiſchen Bosnier veröffentlichen in den 
Wiener Blättern folgenden Proteſt gegen 
die Annexion in Serbien: „Wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel traf uns die Nachricht, daß Serbien 
die Annexion Bosniens, unſeres theuren Vaterlandes, 
von der Hohen Pforte verlangt. Nachdem wir 
Katholiken Bosniens, in der Zahl von 200 000 
Seelen, während der ganzen Bewegung unſerer 
legitimen Regierung treu geblieben ſind, fühlen 
wir uns aus obigem Anlaſſe zu der feierlichen Er⸗ 
klärung bewogen, daß wir gegen unſere Annexion 
an Serbien unbedingt, und zwar nicht nur aus 
culturellen, ſondern auch ſpeciell aus religiöſen 
Gründen, proteſtiren, da der ſerbiſche Name nur 
die orthodoxe Religion bezeichnet, und in Serbien, 
ungeachtet einer ziemlichen Anzahl von Katholiken, 
8 — einer einzigen Conſulats⸗Kapelle mit einem 
Conſulats⸗Kaplane, weder eine katholiſche Kirche, 
noch auch ein katholiſcher Prieſter exiſtirt“. 

Von der unter Tſchernajeff ſtehenden ferbi- 
ſchen Hauptarmee wird heute nicht viel Neues 
gemeldet. Tſchernajeff hat ſich entſchloſſen, Niſch 
nicht zu belagern, ſondern nur zu beobachten; er 
iſt an der Feſtung vorbei auf der Straße nach 
Sophia marſchirt, um die Bulgaren des Balkan 
zu neuen Aufſtänden zu vermögen, und fo die Rück⸗ 
zugslinie der Türken zu bedrohen. Das iſt ſehr 
kühn, kann unter Umſtänden auch ſehr gefährlich 
werden. 

Die ſerbiſche Oſt⸗ oder Timok⸗Armee unter 
Leſchjanin beſteht aus lauter Milizen; ſie hat vor 
läufig nur eine Defenſiv⸗Aufgabe, nämlich das bei 
Widdin ſtehende türkiſche Corps vom Einfall in 
Serbien abzuhalten. Die türkiſche Nachricht, daß, 
die Türken Saitſchar und die in deſſen Nähe 
liegenden, die Timok⸗Uebergänge vertheidigenden 
Schanzen genommen, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, 
oder die Türken ſind wieder über den Timok zu⸗ 
rückgetrieben. Sonſt würde man doch hören, daß 
die Türken längs des Timok gegen Niſch oder 
gegen Tſchuprija an die Morawa vorgerückt wären, 
um der ſerbiſchen Hauptarmee die Rückzugs⸗ und 
Verbindungslinien abzuſchneiden. 

Ein Telegramm meldet, daß die Serben bei 
Belgradſchik einen Verſtoß gemacht; ob dies 
Theile der Timok⸗ oder der Hauptarmee waren, 
iſt nicht zu erkennen. 

Zum erſten Male wird über Bewegungen der 
unter General Zach ſtehenden Weſt⸗Morawa⸗Armee, 
oder, wie ſie jetzt genannt wird, der Ibar⸗Armee 
berichtet Die Ibar, deren Gebiet Zach zum 
Operationsfelde angewieſen iſt, iſt ein der ſerbiſchen 
oder Weſt⸗Morawa zuſtrömender Nebenfluß, der 
in Albanien entſpringt, durch den ſüdöſtlichen 
Zipfel Bosniens und durch Serbien fließt. General 

ach commandirt 26 Bataillone. Ihm iſt eine 
ſchwierige Aufgabe geſtellt; er ſoll Tſchernajeff 
den Rücken decken, in Altſerbien oder Rascien, 
eben jenen Zipfel Bosniens, eindringen, die ſchmale 
Verbindung der übrigen Türkei mit Bosnien 
bei Priſchtina und Novibaſar abſchneiden und den 
Montenegrinern die Hand reichen. Zach iſt es, 
wie ſelbſt der ſerbiſche Bericht geſteht, nicht ge⸗ 
lungen, die ihm eben berſteh nden türkiſchen 
Truppen zurückzuwerfen, dagegen wird einem 
Oberſt Czolakantics, wahrſcheinlich einem ſeiner 
a: ein fiegreiches Gefecht gegen die 


wozu der Landtag bekanntlich als erſte Rate 
600 000 Mk. bewilligt hat, ſoll noch in dieſem 
Jahre ermöglicht werden. Die Bauausführung 
wird der Geh. Oberbaurath Salzenberg und unter 
dieſem der Baumeiſter Wex leiten, und zwar wird 
die getreue Feſthaltung des Stüler'ſchen Projects 
beabſichtigt. 

Poſen, 7. Juli. Zum commiſſariſchen Ver⸗ 
walter des Kirchenvermögens von Plusnitz 
iſt der Amtsvorſteher Schmidt aus Bielawy (Kr 
Culm) ernannt worden. Der Grund hiervon iſt 
das feindliche Verhalten des Kirchenvorſtands gegen 
den Pfarrer Golembiowski. 

— Der Verwaltungsrath der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn iſt zum 15. d. Mts. zu 
einer Sitzung nach Poſen einberufen, in welcher, 
wie die „B. Z.“ vernimmt, über einen Antrag auf 
N des geſellſchaftlichen Unternehmens an den 
Staat berathen werden ſoll. 

Oieſterreich⸗Ungarn. 5 

Wien, 6. Juli. Das Handelsgericht hat 
wie die „Preſſe“ meldet, dem Prioritäten-Curator 
der Braunau⸗Straßwalchener Bahn die Ge⸗ 
nehmigung zu dem mit der 4 um den Preis 
von 875 000 Fl. baar oder in Elifabeth-Prioritäten 
abgeſchloſſenen Kaufvertrag ertheilt. — Die Union⸗ 
bank hat die Berechtigung zum ausſchließlichen 
Export öſterreichiſchen Salzes nach Rußland, 
auf weitere 10 Jahre erworben. Diejenigen 
10 Millionen, welche aus dem 25 Millionen-Vor⸗ 
ſchußgeſchäfte mit der Regierung noch rückſtändig 
find, ſoll der Finanzminiſter noch im Laufe dieſer 
Woche erheben. ö W. T. 

Veit, 6. Juli. In den Motiven des Gerichts⸗ 
beſchluſſes wegen der Verhaftung Miletic's 
wird, wie der „Peſter Lloyd“ meldet, eingehend 
dargelegt, daß die Immunität Miletic's als Abge⸗ 
ordneter während der Vertagung des Reichstages 
nicht berückſichtigt werden konnte. Es handelt ſich, 
demſelben Blatte zufolge, bei der Verhaftung 
keineswegs um einen Preßprozeß. (W. T.) 

rankreich. 

XX Paris, 6. Juli. Das Tagesereigniß iſt 
die geſtern in Verſailles ſtattgehabte Verſammlung 
der Linken. Dieſelbe hat über das Schickſal des 
Gemeindegeſetzes entſchieden. Nach einer langen 
Discuſſion beſchloß die Partei mit großer Mehr: 
heit (70 gegen 30 Stimmen), den Antrag der Com: 
miſſion für das Gemeindegeſetz anzunehmen, d. h. 
alſo der Regierung proviſoriſch das Recht zur Er- 
nennung der Bürgermeiſter in den Departements-, 
Arrondiſſements⸗ und Cantonshauptſtädten zu 
geben. Die Linke hat alſo ein neues und diesmal 
ein bedeutendes Sugeltänbniß gemacht. Möglich, 
daß die äußerſte Linke demſelben nicht beitritt, abeı 
kein Zweifel andererſeits, daß ſich das linke Centrum 


hat ſich bekanntlich ſchon vor einiger Zeit mit dem 
Commiſſionsvorſchlage einverſtanden erklärt, und fo 
iſt die dab eines Conflicts zwiſchen dem Cabinet 
und der parlamentariſchen Mehrheit jo gut als be: 
ſeitigt zu betrachten. Der . Gif Jules 
hat in der Linken über den Einfluß Gambetta's 
den Sieg davongetragen, allerdings hatte Gam⸗ 


hervorzutreten; er hatte nur durch 


heute ſtumm. Die neue Wendung der Dinge muß 


Türken zugeſchrieben, die ſich auf Novibaſar zurück⸗ 
zogen. ahrſcheinlich haben ſie ſich aber gar 
nicht ernſtlich an der Grenze vertheidigt, ſondern 
auf den feſten Punkt zurückgezogen, weil fie wiſſen, 
daß ſie von hier aus erfolgreicheren Widerſtand 
leiſten können. 


de Marcere's befeſtigen. 


manches Uebertriebene erzählt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 7. Juli. Die ſchon ſeit einigen 
Jahren in Ausſicht geſtellten Aenderungen des 
* für das Staats baufach 
find nun endlich in der Bau-Abtheilung des 
Handelsminiſteriums fertig geſtellt und vom Handels: ſo w t 
miniſter verkündet worden. Die Vorbedingungen] wie heute die Dinge ftehen, feine Majorität bald 
für die Ablegung der Prüfungen find dieſelben ge⸗Jaufweiſen können. F 
blieben, und die für die Prüfungen ım Mafchinen — 6. Juli. Die Regierung hat den gun uß 
fach ergänzt worden. Beide Prüfungen 12 ſind[für Schatzka mmerſcheine, deren Verfallzeit 
die zwei Staatsprüfungen nämlich beibehalten [1 Jahr nicht überſteigt, auf 1 Proc. feſtgeſetzt; der 
worden) entſcheiden ſich nach dem Weſen des Hoch- Zinsfuß für Schatzkammerſcheine mit längerer Ver⸗ 
aues, der Bauingenieure und des Maſchinen⸗fallzeit bleibt unverändert. W. T.) 
weſens. Die erſte Prüfung — fie ift eine jhrift-| Verſailles, 6. Juli. Sitzung der Depu- 
liche und mündliche — kann nach dem vierjährigen ſtirtenkammer. Madier de in (von der 
akademiſchen Studium in Berlin, Hannover und Partei der Intranſigenten beantragt die Aufhebung 
Aachen (der Beſuch anderer deutſcher polytechniſchen] des Geſetzes gegen die Preſſe vom Jahre 1852. 
Schulen wird nur dann gerechnet, wenn der Handels] Der Conſeilspräſident und Juſtizminiſter Dufaure 
miniſter ſie für „geeignet“ erklärt hat) vor den 


ſprach ſich gegen den Antrag aus. Madier beharrte 
Prüfungs⸗Commiſſionen in Berlin, Hannover und 


aber auf feinem Antrage, den auch Floquet unter- 
Aachen abgelegt werden, welche theils aus Lehrern ſtützte. Die Kammer beſchloß mit 227 gegen 147 
der an den genannten Orten beſtehenden techniſchen Stimmen die Dringlichkeit; die Rechte x ſich 
Hochſchulen, theils aus anderen Fachmännern zufam- der Abſtimmung enthalten. (W. T.) 
mengeſetzt werden. Die Ablegung der zweiten Prüfung # Belgien, 

findet nach 2jährigem bude eg Vorbereitungs⸗ Brüſſel, 6. Juli. Der Kronprinz des 
dienſte in Berlin bei der techniſchen Oberprüfungs- deutſchen Reichs iſt heute Abend von Scheveningen 
Commiſſion ſtatt, welche in ähnlicher Weiſe, wie [hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem König 
die Commiſſionen für die erſte Prüfung, jedoch 


0 von Belgien, dem Grafen von Flandern und den 
mit überwiegender Berückſichtigung des praktischen | Spitzen der Behörden empfangen worden. Morgen 
Dienſtes gebildet wird. Die techniſche Ober⸗ 


gedenkt derſelbe die internationale Ausſtellung für 
prüfungs⸗Commiſſion hat auch die Thätigkeit der Geſundheitspflege und Rettungsweſen zu befuchen. 
Sonanifſtonen für die erſte Prüfung zu über⸗ d 


wachen. Es bleibt vorbehalten, den Vorſitz in den 
letzteren einem Mitgliede der techniſchen Ober⸗ 
Prüfungs⸗Commiſſion zu übertragen. Bevor die 
weite Prüfung begonnen werden kann, muß der 
auführer oder Maſchinenbauführer (dieſes Prä- 
dikat wird nach beſtandener erſter Prüfung ertheilt) 
nachweiſen, daß er zwei Jahre hindurch in dem 
von ihm gewählten Fache practiſch gearbeitet hat. 
Die practiſche Beſchaftigung muß bei Bauführern 
mindeſtens ein Jahr hindurch in praktiſcher Thä⸗ 
2 auf Bauſtellen beſtanden und dem Can⸗ 
didaten auch 5 gegeben haben, ſich in 
Mefjungs- und Nivellementsarbeiten feines Fachs 

zu üben und zu bewähren. 
leck iſt aus 


Marſchall eine andere Majorität ſuchen müſſe, daß 
er ſie aber nicht weiter nach links ſuchen werde, 
denn de Marcere „ſei eine äußerſte Grenze“. Wenn 
dem IB ift, ſo wird der Miniſter des Innern, jo 


England. 
London, 6. Juli. Die Firma Ollier und 
Comp. * fallirt. Die Paſſiva betragen circa 
50 000 L. 7 


. Türkei. 

Konſtantinopel, 6. Juli. Die „Agence 
. bezeichnet die Nachrichten der 
iener und Peſter Blätter bezüglich der angeblich 
auf den 6. c. anberaumten Inveſtitur des Sultans 
Murad als unbegründet, ebenſo die Nachricht, daß 
der Scheik⸗ül⸗Islam eine Fetva des Inhalts vor⸗ 
bereite, daß die von Midhat⸗Paſcha entworfene 
Verfaſſung nicht mit dem Inhalte des Korans im 
Widerſpruch ſtehe, und daß die Proclamirung der 
Verfaſſung demnächſt zu erwarten ſei. — \ 
Kriegsſchauplatze find ſeit dem 4. d. keinerlei 
Depeſchen veröffentlicht worden. Der Bey von 
Tunis hat ſich bereit erklärt, ein Regiment Truppen 
nach Konftantinopel zu ſenden. Der neu ernannte 


— Dem General-Auditeur 0 
Anlaß ſeines en Dienſt⸗Jubiläums der 
Rang als General⸗Lieutenant mit dem Prädicat 
„Excellenz“ von dem Kaiſer verliehen worden. 


nördlich vom Dom, zwiſchen Luſtgarten und Spree, f 


ihm 3 wird. Das Miniſterium feinerfeits | Kuh 


erry's 


betta vermieden, in dieſer Angelegenheit perſönlich 

ein Blatt, die 
„Republique francaife“, den Commiſſionsantrag 
bekämpfen laſſen. Die „Republique frangaiſe“ iſt 


die Stellung des Miniſteriums und insbeſondere 
Von dem ſchlechten 
Verhältniß dieſes Miniſters zu Mac Mahon hat 
man in den letzten Tagen Vieles und jedenfalls 
Es hieß, das Mac 
Mahon ſchon die Liſte eines neuen Miniſteriums 
bereit halte, und geſtern erſt meldete der Corre⸗ 
ſpondent der „Times“, der Präſident der Republik 
habe de Marcere vorgeworfen, daß er über keine 
Majorität in der Kammer verfüge, daß ae der 


Vom 


Botſchafter für Wien Aleco Paſcha geht 
auf ſeinen Poſten ab. 


Danzig, 8. Juli. 
Zur Vollendung der Rohrarbeiten am 
Petershagener Thor wird die Waſſerleitung 
ür die ganze Stadt am Montag, den 10. Juli, 
von 8 Uhr 8 


* 


n 10, Juli, 
Morgens bis vorausſichtlich 10 Uhr 
Abends, ee ſein. 3 > 

»Der Abgeordnete zum Provinzial⸗Land⸗ 
tage, Stadtverordnetenvorſteher Guttmann in 
Inſterburg, hat ſein Mandat niedergelegt; der Lante 
tagsdeputirte, Kreisdeputirte, Rittergutsbeſitzer 
Günther⸗Marzdorf, Kreis Deutſch-Crone, ift vers 
ſtorben. Die Erſatzwahlen ſind angeordnet. Außer⸗ 
dem ſind ſeit der letzten Sitzung aus dem Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage ausgeſchieden die Deputirten 
Boltz⸗Pareyken, Kreis Labiau, Kreisrichter Keßler⸗ 
Memel, Landſchafts⸗Director Streckfuß⸗Powiatek, 
Kreis Leſſen, Gutsbeſitzer Rafalski⸗Tannhagen, 
Kreis Thorn. Für Hrn. Boltz iſt der Landrath 
Hoyer, für Hrn. Streckfuß Hr. von Katzler⸗Wiederſee 
gewählt, für die Herren Keßler und Rafalski hat 
die Erſatzwahl noch nicht ſtattgefunden. 

* Die nächſte Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes wird am 7. Auguſt und den 
folgenden Tagen ſtattfinden. Vorher werden die 
Chauſſeebau⸗Commiſſion ſowie die Commiſſion für 
das Landarmenweſen Sitzungen halten. 
Corvetten⸗Capitän Hoffmann, Commandant 
S. M. Kanonenboot „Delphin“, hat den Behörden 
angezeigt, daß bei Vermeſſung der Oſtſeeküſte die 
trigonometriſchen Punkte mit Signalen reſp. 
Flaggen bezeichnet werden, und erſucht, öffentlich bekannt 
zu machen, daß dieſe Signale überall reſpectirt werden. 

Bei der Güter⸗Expedition der K. Oſtbahn ſind im 
Monat 530 668 Kil. 
Weizen oe 42 096 Kil. Gerſte, 
8986 Kil. Hafer, 45 117 Kil. Spiritus; verſaudt: 
66.000 Kil. Weizen, 114700 Kil Roggen, 105 620 
Kil. Erbſen, 89 770 Kil. Hafer, 22 220 Kil. Wicken, 
78 500 Kil. Spiritus. 

*Die Biehung 
Klaſſen⸗Lotterie be 

D 


2 


Juni cr. angekommen: 
26 502 Kil. 


** 
Schiffsgehilfe 
5 15 ſchlie Fb 

r in uhrmann 
Kut halter S. eine Quantität Heu vom Walle 


desgleichen 
G 


ohheit. 
ſchau, er Rabbiner Dr, 7 — 
hält Sonntag Abend 7½ Uhr in der hieſigen Syna⸗ 
goge eine Gedächtnißrede zum Andenken an den ver⸗ 
er Dr, N er 5 
arienwerder, 7. i. In der geſtern abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung der Marien werderer 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft wurde der Ankauf eines 
Bauplatzes für 3000 A. beſchloſſen. Auf Antrag des 
Vorſtandes beſchloſſen die Genoſſenſchafter ferner, die 
Autheilſcheine, durch welche das Grundcapital aufge⸗ 
bracht werden ſoll, erſt im September oder October 
auszugeben, es jedoch jedem Mitgliede freizuſtellen, ſeinen 
Antheil früher zu erlegen; ferner wird der Votſtand 
beauftragt, zur Beſtreitung der erſten Ausgaben, Be⸗ 
richtigung des Kaufgeldes ꝛc. je nach Bedarf Gelder dis 
> öhe von 9 der Creditbank zu entnehmen. 
er Bau, deſſen Koſten auf etwa 21 000 A. veranſchlagt 
werden, würde ſo bald als 15 84 zu beginnen und 
der art zu beſchleunigen ſein, daß der Betrieb zu Anfang 
nächſten Jahres eröffnet werden könnte. ie Be⸗ 
ſiung des Hrn. Kilkowski in Kanitzken iſt dieſer Tage 
in die Hände des Rentier Worm aus Freyſtadt für den 
Preis von 55 000 f. übergegangen. (N. W. 2 
Neumark. Gegenwärtig weilt hierſelbſt der Ar⸗ 
chivar Dr. Sattler aus Königsberg, um die Biblio⸗ 
thek des Lonker Kloſters einer nähern Prüfung 
zu unterziehen. Wie wir hören, weift der noch vorhan⸗ 
dene Catalog recht werthvolle Schriften auf, die jedoch 
in der Bibliothek nicht mehr vorhanden ſind. 


(Th. Oſtd. Ztg. 
Geſtern ſtarb in Uhlkau die am 8. 6258 9984 
in Borſchau, Pr. Stargardt, geborene Arbeiter⸗ 
frau Veronika Pielitzki. Sie hat alſo ein Alter 
von über 112 Jahren erreicht und war ſelbſt no 
in der letzten Zeit durchaus rührig, bettlägeri hat 
ar nicht. Sehr lebhaft ſprach fie gerade in Letter 
dei en Franzoſenkriegen im Jahre 1806/7 
un . 
Elbing. Polizei⸗Commiſſarius Brade aus Liegnitz, 
welcher zum 2. Polizei⸗Inſpector gewählt wurde, hal 
nach der E. P.“ die auf ihn gefallene Wahl abge⸗ 
lehnt, da ihm die dortigen Behörden nachträglich eire 
Gehaltszulage von 300 4 bewilligtz haben. 
. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kruska it zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgericht zu Flatow ernannt worden. 
Heiligen beil. Ende voriger Woche wurde in 
dem eine Meile von hier entfernten Rauſchnicker Grund 
eine männliche Leiche in der Erde verſcharrt aufge⸗ 
funden. Dieſelbe war ohne Bekleidung und hatte einen 
Strick um den Hals. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
liegt hier ein Raubmord vor, denn die Leiche ift, wie 
die „Erml. Ztg.“ berichtet, nach angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen als die eines Pferdehändlers n 


conſtatirt worden, welcher um Pfingften in dieſe 


gend Pferde kaufen gefahren und feit dieſer Zeit nicht 
wieder geſehen worden iſt. Die Brüder des Ermordeten 


ſind bereits hier eingetroffen. Den Thätern iſt man auf 


der Spur. . 
Königsberg, 7. Juli. Die von der „Oſtpr. Ztg.“ 
ebrachte Notiz, daß das v. Batocki'ſche Haus, Vorder⸗ 
— — No. 49, von dem Provinzial⸗Aus ſchuß 
angekauft worden ſei, iſt unbegründet. Dagegen 
hat der Provinzial⸗Ausſchuß einen Theil des Hauſes 
zur Benutzung als Amtslocal gemiethet. — Die 
Auction der aus der Pferde⸗Lotterie nicht abgeholten 
78 Gewinne hat recht befriedigende Reſultate geliefert. 
dat Betreff des 13. Gewinnes, eines braunen Hengſtes. 
at es eine eigenthümliche Bewandtniß. Am 30. v. M. 
dem letzten Tage der Verfallfrift, traf aus Magdebur 
von einem Major die briefliche Benachrichtigung ein, 
daß er ſich im Beſitz jenes Gewinnloſes befinde, daſſelbe 
aber augenblicklich nicht beſchaffen könne; man möge 
das Pferd einſtweilen noch auf ſeine 15 5 79 


aſſen. \ f 
Tilſit, 6. Juli. Am Sonnabend ging ein großer 
Extrazug (ca. 200 Pferde) mit vier Remonte⸗Com⸗ 
mandos vom hieſigen Bahnhof ab. Die Pferde ſind 
beſtimmt für die erſte Schwadron der 1. Huſaren 
(ſämmtlich Schimmel), die Königin⸗Küraſſiere, die 2 Ar⸗ 
tillerie u. ſ. w. Ein zweiter Extrazug mit vier Re⸗ 
monte⸗Commandos (ebenfalls gegen 200 Pferde) ging 
Montag ab. — Die unter dem Generalmajor v. Verdy 
ſtehende Abtheilung des großen Generalſtabs, in 
Summa 17 Offiziere, traf vorgeſtern hier ein. Der 
er des Aufenthalts ift neben dem Studium der 
errainverhältniſſe die Reviſion der Landestriangulation. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Von Seiten der K. 3 
en zu Charlottenburg iſt foeben das Gub- 
aſtations⸗Patent über das der Actiengeſellſchaft 
Flora zu Berlin gehörige Grundſtück Flora: 
Etabliſſement zu Charlottenburg ergangen. Der 
Verſteigerungstermin iſt auf den 11. November 1876 
anberaumt. Als Grundſteuer⸗Reinertrag werden im 
Patent 431 M. 64 4, als jährlicher Nutzungswerth, wie 
er für die Veranſchlagung der Gehäudeſteuer ermittelt 
iſt, 234 270 M angegeben. Der Geſchäftsbetrieb des 
Etabliſſements wird einſtweilen fortgeführt werden. 

— Wie Berliner Blättern ſeitens des Stangen'ſchen 
Reiſe⸗Bureaus mitgetheilt wird, ſind durch den 
Unfall, welcher in Philadelphia Herrn Carl Stangen 
betroffen hat, den Mitgliedern der Reiſegeſellſchaft 
keinerlei Verlegenheiten erwachſen, da die zur Fortſetzung 
der Reiſe nothwendigen Mittel ſofort beſchafft wurden. 

— Das Bureau „Veritas“ veröffentlicht folgende 
Liſte der im Mai vorgekommenen Schiffsunfälle: 
Verlorene Segelſchiffe: 25 engliſche, 14 franzöſiſche, 11 
amerikaniſche, 7 deutſche, 4 öſterreichiſche, 4 italieniſche 
3 norwegiſche, 3 niederländiſche, 2 portugiſiſche, 2 ruf: 
iſche, 2 ſchwediſche, 1 däniſches, 10 mit unbekannter 

lagge; im Ganzen 89, darunter 12 aus Mangel an 

achrichten für verloren angeſehen. Dampfſchiffe: 5 
engliſche, 1 amerikaniſches, 3 mit unbekannter Flagge, 
im Ganzen 9. 


Bürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Juli. 
Wise 


Juli⸗Auguſt |199,501198 
Sptbr.⸗Oct. |203,50/203 


Erg. v. 7. 
Ar, 4% cs gl. 104,7 1104,70 
Ir. Staatsschld. 94 94 
Rn 3¼% Pfdb] 84 
9, % . 96 96 


Roggen o. 4% % do. 101,80 101,70 
ze 154 152,50 Bes. -Mart.wii.] 80,90 80,50 
ptbr.⸗Oct. 157 1155,50] mbardenlex. S5. 127,50 130,50 
Petroleum Araneoſen 424,501426,50 


Anmänte . , 


{ co 

uli Auguft 49,20 48.90 6 

ptbr.⸗Oct. 50,10 50 [Oe Banknoten 53,101155,50 
Ung. Schatz -M. II. 75,20] 75 [ecfelers Lond.] 20,46] — 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 53, 

Fondsbörſe geſchäftslos. 

Bremen, 7. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 13,10, Yr Auguſt 13,30, Yr 
Septbr. 13,50, r October 13,70, Septbr.⸗Dezember 


13,80. Unverändert. 

rankfurt a. M., 7. Juli. Gffecten-Societäi. 
Creditactien 110%, Franzoſen 212, Lombarden 63½, 
Looſe 937%, 


Galizier — sbank —, 1860er 
Juli. 118 etreidemarkt. 


5 eich 
Silberrente 52%. Geſchäftslos. 
Umfterdam, 7. 

(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
niedriger, 7 November 300. — Roggen loco unver: 
ändert, auf Termine feſt, Jar Sep 183, Ne October 
192. — Raps loco 385, 5er Herbſt 388 Fl. — Rüböl 
loco 36%, er Herbſt 36%, 
Wetter: Schön. 

Wien, 7. Juli. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,65, 
Silberrente 68,25, 1854r Looſe —, Nationalb. 885,00, 
Nordbahn 1815, Creditactien 145,20, Franzoſen 274,00 
Galizier 203,50, Kaſchau⸗Oderberger 87,00, Pardubitzen 
—, Nordweſtbahn 130,00, do. Lit. B. —, London 
132,50, Hamburg 64,10, Paris 52,10, Frankfurt 64,10 
Amſterdam 108,75, Creditlooſe 158,00, 1860 r Looſe 


Die eu übte heute eine fo geringe Gcſchäfts⸗ 
thätigkeit, da ſelbſt in den Hauptſpeculationswerthen 
die Umſätze kaum erwähnenswerth blieben. Die Cours⸗ 
ſchwankungen der internationalen Speculationspapiere 
überſchritten kaum die Spannweite von einer Mark. 
Der Geldmarkt zeigte ſich heut wiederum flüſſiger, die 


Deutſche Fonds. 


Yr Mai 37%. — hob 


110,70, Lomb. Eiſenbahn 84,00, 1864r Looſe 129,70, 
Unionbank 57,00, Anglo » Auſtria 70,60, Napoleons 
10,46, Dukaten 6,20, Silbercoupons 102,25, Eliſabeth⸗ 
bahn 154,70, Ungariſche Prämienlooſe 69,00, Deutſche 
Reichsbanknoten 64,50, Türkiſche Looſe 16,50. 
London, 7. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen williger, angekommene Ladungen unver⸗ 
ändert. Hafer ſtetig. Andere Getreidearten ſchleppend 
iu nominell unveränderten Preiſen. — Fremde Zu⸗ 
uhren ſeit letztem Montag: Weizen 78 540, Gerſte 
8680, Hafer 31260 Qrts. — Wetter: Heiß. 
ondon, 7. Juli. (Schluß⸗Courſe.] Con: 
ſols 9340 5 . Italieniſche Rente 68¼. Lombarden 
6%. Ip Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. Ip Lom⸗ 
barden⸗Prioritäten nene —. 50 Ruſſen de 1871 86 ½. 
5 Ruſſen de 1872 86. Silber 47. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10%. 558. Türken de 1869 10%. 68 
Vereinigte Staaten er 1885 105%. 6 er⸗ 
einigte Staaten 57d. fundirte 107. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 
ungariſche Schatzbonds 75. 6.4. 
bonds 2. Emiſſion — Spanier 13½. 5 Peruaner 
15%. — In die Bank floſſen heute 91000 Pfd 
Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,68. Hamburg 
3 Mon. 20,68. Frankfurt a. M. 20,68. Wien 13,50 
Paris 25,45. Petersburg 29%. 
Liverpool, 7. Juli. [Baum wolle. 
bericht.) Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 6, 
middling amerikaniſche 5%, fair Dhollerah 4¼, middl 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 37%, middl 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 476, fair 
Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5 ½, fair 
Egyptian 5%. — Unregelmäßig, Amerikaner auf Zeit 
%, Surats 4 d billiger. — Upland nicht unter low 
middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 5% d. — Baumwollen⸗ 
Wochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 
390 000 Ballen, davon amerikaniſche 96 000 Ballen. 
Paris, 7. Juli. n 3 ct. Rente 
67,65. Anleihe de 1872 104,72%. Italieniſche 5 70 
Rente 68,85. Ital. Tabaks ⸗Actien —. Stalieni: 
ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 525, 00 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 160, 00. Lombardiſche 
Prioritäten 227,00. Türken de 1865 10, 27½. Türken 
de 1869 61,00. Türkenlooſe 34,25. Credit mo: 
bilier 147. Spanier extér. 13 ½, do. inter. 12. Suez⸗ 
canal⸗Actien 630. Banque ottomane 335, Socicte 
generale 515, Crédit fongçier 682, 0 . 193. 
Wechſel auf London 25,31½. — Matt, ſtarke Verkäufe. 
Paris, 7. Juli. Productenmarkt. Weizen 
ruhig, der Juli 27,00, Yr Auguſt 27,50, 9% September: 
Dezember 28,25. Mehl behpt., r Juli 60, 25, 900 
Auguſt 61,00, Yr September⸗Dezember 62, 25. Rübbl 
ruhig, Der Juli 76,50, er Auguſt 77,00, ver Sep: 
tember⸗Dezember 79,00, or Jauuar⸗April 80,50. Spi⸗ 
0 der Juli 44, 00, Ye September⸗Dezember 


Petersburg, 7. Juli. (Schlußcourſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 31%. amburger Wechfei 
3 Mon. 268. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 158 ½. 

ariſer Wechſel 3 Monat 329%. 1864er Prämien: 
nleihe (geſtplt.) 201%. 1866er Prämien⸗Aul. (geſtplt.) 
191. FH A 6,35. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
165. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 102 /½ — 
Productenmarkt. Talg loco 54, 00. Weizen loco 
11,00. Roggen loco 7,20. Hafer loco 4, 80. 
gu en: 00. Leinſaat (9 Pud) loco 12,00. — 
etter: u. 


ungariſche Schatz⸗ 


(Schluß 


Antwerpen, 7. Juli. Getreidemarkt 
„ Weizen nachgebend. Adern vernach⸗ 
äſſigt. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. — Be: 
troleummarkt, (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type 
weiß, loco 321, bez. und Br., 7 Juli 32¼ bez., 
32% Br., ur 8 33 wi und Br., er Septem⸗ 
ber 33 bez., 33%, Br., dr September⸗Dezember 33%, 
ur 1 Jul (Sgiußcomſe) Wechsel an 

Newyork, 6. Juli. ußcourſe.) Wechſel au 
London in Gold 4588 ½ C., en 12. % Bonde 
Yr 1885 115%, do. 5 & fundirte 117%, 5/20 Bonds 5 
1887 119%, Eriebahn 14%, Ceutral⸗Pacific 107, 
Newyork Centralbahn 108%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 12%, niedrigſte 11%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New Orleans 
11%, Petroleum in Newyork 157, do. in Philadeſphio 
15%, Mehl 5 D. 10 C., Rother Frühjahrsweizen 1D 
27 C., Mais (old mixed) 59 0. Zucker (fair vefinin, 
Muscovados) 8%, Kaffee (Rio⸗) 17%, Schmal; 
(Marke Wilcox) 11% C., Speck (ſhort clear) 11 C 
Getreidefracht 6. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. Juli. 
Weizen loco zu ermäßigten Preiſen etwas mehr 
Kaufluſt, r Tonne von 2000 8 
feinglaſig u. weiß 130-1338 220-230 M Br. 


ochbunt 126-1308 210-220 M Br. 
ellbunt 125-1308 212-222 K Br.] 205-222 
unt 122-1268 195-206 K. Br. M be. 
roth 128-1328 205-210 M Br. 
ordinair 113-1258 170-190 K. Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 202 K. 
Auf Lieferung 126% bunt r Juli Auguſt 200 
A. Gd., Yr Septbr.⸗October 201 . bez., Yr 
October⸗November 201 . bez. u. Gd. 


A Weſtpreußiſche 


Roggen loco unverändert, e Tonne von 2000 8 
157—160 A. 9e 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 160 K. 
„Auf Lieferung der September⸗October 153 K. Gd. 
Rübſen loco %r Tonne von 2000 8 285 M gefor⸗ 
dert, 277 ½ A. G 
bez., 7er September⸗October 288 M. Br., 285 K. Gd. 
Raps loco er Tonne von 20008 Der September⸗ 
October 288 A. bez. 
Petroleum loco e 100 4 (Original⸗Tara) ab 
Neufahrwaſſer 14,50 A. 
Auf Lieferung ir Juli 14,50 K. 2 
Steinkohlen d 3000 Kilvgr. ab Neufahrwaſſer in 


Kahnladungen, doppelt geſtebte Nußkohlen 48—546 


Al, ſchottiſche Maſchinenkohlen 50-51 f. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage. 
20,495 Gd., 20,495 gem., do. 3 Monat 20,425 gem. 
4½ pet. Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,40 Gd. 
31% & Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,65 Gd. 3% 

Pfandbriefe, ritterſchaftlich 83,55 Gd. 
4ſt. do. do. 95 75 Gd. 4% ß. do. do. 101,90 Br., 
Spt do. do. 107 25 Br. 57e. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 100,25 Br. 5 et . 19 ypotheken⸗ 
Pfandbriefe 100,25 Br. 574. Stettiner National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 5 

Das Vorſteheramt der Kaufmanuſchaft. 


Danzig, den 8. Juli 1876. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr warm aber trübe, 
am Morgen ſchwacher Regen. Wind: Süd. 

Weizen loco zeigte ſich heute etwas mehr gefragt, 
doch nur in den beſſeren Gattungen, andere blieben 
gänzlich unbeachtet. Zu ziemlich unveränderten Preiſen 
wurden 540 Tonnen gehandelt und iſt bezahlt für gut 
bunt 1282 205 K, hellfarbig und hellbunt 127, 129, 
1313 209, 210 M, hochbunt auch glaſig 128,9, 131. 
131/28 220, 222 l., alt bunt 129/308 214 M. Yu 
Tonne. Termine etwas billiger, Juli⸗Auguſt 200 M 
Gd., September⸗October 201 fl. bez. und Br., October⸗ 
er 201 AM. bez. und Gd. Regulirungspreis 
20 

Roggen loco etwas Conſumfrage polniſcher 1238 
brachte 160, 161 A, 1248 164 Kl. r Tonne. Umſatz 
93 Tonnen. Termine September⸗October 154 M. Gd., 
October⸗November 155 . Br., 154 K Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 160 K. — Rübſen loco wurden 18 Tonnen 
laut Probe angeboten, doch kam es nicht zum Verkauf 
damit. Termine Auguſt⸗September 283 M bez. — 
Raps Termine September⸗October 288 . bez. 


Danzig, den 8. Juli 1876. 


[Woch enbericht.] Wir hatten die Woche N 


über ſehr ſchönes Wetter und dürfte die Rübſenernte 
als geſichert zu betrachten ſein; mit dem Schneiden der 
Roggenfelder beabfichtigt man in nächſter Woche den 
Anfang zu machen. Trotz des fehlenden Regens bleiben 
die Ausſichten auf eine geſegnete Ernte, ſelbſt auch für 
Sommergetreide, äußerſt günſtig. Die vom Auslande 
eingelaufenen Berichte ſchildern den Stand der Felder 
gleichfalls viel verſprechend und die Ernte nahe bevor⸗ 
ſtehend. Das Geſchäft blieb unverändert lufilos und 
beſchränkte ſich auf die nothwendigſte Deckung der Con: 
ſumtion. An unſerem Markte fand zu Anfang der Woche 
etwas a für Weizen zur Completirung im Laden 
begriffener Schiffe ftatt, nach deren Befriedigung eine voll⸗ 
ſtändige Unthätigkeit eintrat und Weizen keine Beach ung 
mehr fand, ſelbſt wenn Inhaber ſich bereit gezeigt 
hätten niedrigere Preisgebote zu acceptiren. Für wäh rend 
der Woche umgeſetzte 1700 Tonnen Weizen ſind Preiſe 
für feinſte Qualität als behauptet zu bezeichnen, 
während abfallendere Waare. namentlich die ober⸗ 
polniſchen ausgewachſenen Weizen, billiger erlaſſen 
werden mußten. Heute ſind die Preisnotirungen ür 
Weizen als nominell anzunehmen, da keine Kaufluſt 
dafür vorhanden. Regulirungspreis 1268 bunt 201 bis 
202 l. Auf Lieferung er Sul, 205 KM., ver Sept. 
October 205 M, d October⸗Novbr. 204 A. bez., Ri 
0 200 . Gd., r Sept.⸗October 204 .. Br., 
202 A Gd., 77 October⸗Novbr. 200 M. Gd. Bezahlt 
wurde bunt 1234 203 l., gut bunt 1272 206 AL, hell⸗ 
farbig 127/8, 1308 208, 210 K., hellbunt 125, 127/88 
205, 210 A., hochbunt glafig 1268 210 ., weiß 1278 
216 ., alt hellbunt 13188 215 M, alt fein bunt 
1318 221 A. 

Roggen fand nur bei benöthigten Conſumenten 
Aufnahme und ſind kaum mehr als 60 Tonnen verkauft 
worden. Bezahlt wurde inländiſcher Roggen 120, 
124 54 162, 166% A., polniſcher Roggen 1234 163 & 
Regulirungspreis 1207 lieferbar 160 A. Auf Lie⸗ 
ferung 5 Jun 159 M, September⸗October 154 K bez., 
September⸗Octoher und October⸗November 152 M. Gd. 
— Rübſen dürfte in den nächſten Tagen ſchon zu 
Markte gebracht werden, und wie zu erwarten ſteht in 
trockener Beſchaffenheit. Ueber Qualität und Quantität 
der neuen Ernte iſt noch nichts Beſtimmtes zu hören, 
wie auch über den anzulegenden Preis. Eine bereits 
gemachte Offerte in guter Qualität zu 285 N. blieb 
unplacirt. Auf Lieferung nichts gehandelt, Auguſt⸗ 
September 285 . Br., 282½ . Gd., September: 
October 282 „. Br., 285 M Gd. — Von Spiritus 


trafen während der Woche ca. 20 000 Liter ein, die zu 


unbekannt gebliebenen Preiſen verkauft ſind. 


Productenmärkte, 
Königsberg, 7. Juli. (v. Portatius & Grothe. 
Roggen . 1000 910 fremder 118/98 ged. 13 


Berliner Fondsbörſe vom 7. Juli 1876. 


feiuſten Briefe waren 85 0 . gr 15 A gelte n 1 75 Kur 555 3 — 5 er apiere blieben meiſt unverändert. 
er Silberprei U emeiuen ſehr ſtill, meiſt ſogar abjolut geſchäftslos. 
ſich auch wieder etwas günſtiger. Oeſterreichiſche Credit-] Oeſt ; . er 


und bedangen höchſtens 3 pct. 


22170 > 
auf geftriger 
durch feſtere 


Fonds unbelebt aber feſt. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


d., er Auguſt⸗September 283 f. b 


als fie durchweg matter waren. Preußische] actien im Allgemeinen feſt. 


M bez, Juni-Juli 150 4 Br. 147% 4 G, 
Juli⸗Auguſt 147½ & Gd., Sept.⸗Oct. 


150 A. Br., x 
AM Gd. — Spiritus Yr 10 000 


tetti 7. Juli. Weizen Yr Juli⸗Auguſt 
203,00 K, d September⸗October 204,50 4 
Roggen Pr Juli 147,00 K, Yr Juli⸗Auguſt 
147,00 M, die September⸗October 151,00 4. — 
Der en 
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Rüböl 100 Ringe re Juli 63,00 A, 
2,50 4. — Spiritus loco 47,90 MM, 
Auguſt 48,30 K, d. Auguſt⸗September 48,80 
dr September⸗October 49,00 . — Rübſen Yer Herbft 
292,00 MM — Petroleum loco 13,50 . bez., 
Regulirungspreis 13,50 A, der September⸗October 
13 M. bez. und Gd. — Schmalz, Wilcox 54 . bez., 
dr Auguſt 53,75 K bez. 5 

Berlin, 7. Juli. Weizen loco r 1000 
Kilogramm 194—235 K nac Qualität gefordert, 7er 
Juli — M bez., er Juli ⸗Auguſt — & bez., 
Dr Auguſt⸗September — „. bez, er September⸗ 
October 203,50 —202,50—205,50 K bez., 7 October⸗ 
November 203,50 — 205,00 bez., er November⸗ 
Dezember 205,00 - 206,00 A. bez. — Roggen loco dr 
1000 Kilogr. 148 —175 K nach Qual. gefordert, Pie 
Juli 151,00 152,50 K. bez., r Juli⸗Auguſt 151,00— 
152,50 K. bezahlt, r Auguſt⸗September — & bez, er 
September = October 154,50—15650 & bez., ur 
Ectober⸗November 156,00 —157,50 K bez. — Gerſte loco 
der 1000 Kilogr. 152— 189 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 
%r 1000 Kilogr. 155—198 K. nach Qual. gef. — Erbſen 
loco dr 1000 Kilogr. Kochwaare 191— 225 M nach 
Qual., Jutterwaare 178 —190 M nach Qual. bez. — 
Weizenmehl e 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
No. 0 29.50 — 28,50 k, No. 0 und 1 27,00 
bis 26,00 Kk — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverſt. 
incl. Sack No. 0 25,50— 24,00 M No. 0 u. 1 23,75 — 
21,75 M, r Juli 23—22,90 . bez., 952 Juli⸗Auguſt 
22,60 . bez., r Auguſt⸗ September 22,25 K 
bez., er September ⸗ October 22,40 K. 1 Dor 
October⸗November — K bez. — Leindl Ye 100 Kilogr. 
ohne Faß — „. bez. — Rüböl er 100 Kilogr. loco 
ohne Faß 63,5 K. bez., erf Juli 62,7—62,6 M bez., er 
Juli⸗Auguſt 62,7— 62,6 K. bez., 5 September⸗October 
62,3—63 K bez., r October ⸗ November 63,7 & bez. 
dr November⸗Dezember — & bez. — Petroleum 
raff. r 100 Kilogr. mit Faß loco 31 
eptember 27,6 . bezahlt, der 
October 27,9 K bez., ur October⸗November 28,3 4. 
dez. — Spiritus r 100 Liter à 100 M = 10,006 K 


loco ohne Faß 49 49,1 K bez, ab Speicher — A bez., = 


mit Faß r Juli 49—48,8—9 K. bez., 9 Juli⸗Auguſt 
49—48,8— 9 K bez., er Auguſt⸗September 49,868 & 
bez., Pe September » October 50,1—50 M bez., r 
October⸗November 49,3 . bezahlt. 


Schiffs Liſten. 
Neufahrwaſſer, 8 Juli. Wind: S. 

Angekommen: Landrath v. Hagemeiſter, Lend, 
5 Kohlen. — Sedan (SD.), Moritz, Stock⸗ 

olm, leer. 

Geſegelt: Bertha, Schrum, Tönning; Miſafka, 
Kronlund, Kiel; beide mit Holz. — 
Scherlau, Stettin, Holz und Güter. — Humber (SD.), 
Dinneſon, Hull, Getreide. 

Tborn J. Jul Bee d: 2 Fuß 8 Zoll. 

orn, 7. Juli. Waſſerſtand: . 
Wind: S. Wetter: freundlich. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek und Thorn: 
Beſſin, Großmann u. Neiſſer, Gebr. Leduc, Herrmann 
und Theilnehmer, Knaak. Chemiſche Product 1 
Salzſäure, Wagenfett, Kupfervitriol, Blauholz, Po aſche. 


Stromab: 
Wedel, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
Hildeb Ne . l lawek, Danzig, 1 K 
randt, Cohn, oclawek, . 2 
i rn PR clawe anzig ahn, 


eizen. 
Strehlau, Bogacki, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
C 5 155 uch 2 ſchau, D 
Adam, ich, arſchau, anzig, 1 K 
9 Adam Kuli Nast, D 55 per. 
. Adam, ich, arſchau, anzig, 1 n 
1201 Cr. 71 f Melaſſe. m — 
Jute Cohn, naeh Thorn, 1 Kahn, 
. elaſſe. 
Voigt, Cohn, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
1429 Cr. 23 elaſſe. 


Wroblewski. Winiawski u. Co., Wloclawek, Thorn, 
1 Kahn, 1428 &. Roggen. 
Zietmann, Jaffe, Holindry, Thorn, 1 Kahn, 


453 Schock Stäbe. 


7 1 35755 ı #228 | gell, Har. 
88 336,78 | +16,8 85 mäßig, Regen. 
12 336,49 ＋ 22,8 [S., mäßig. hell, bewölkt. 


N In einheimiſchen 
rioritäten fand ein verhältnißmäßig reger Verkehr — 


in ) erreichiſche Renten verriethen indeß einiges Leben] Ausländiſche Prioritäten zeigten ſich e i 

taatsbahn, Galizier und Lombarden hielten fid) | und Ruſſiſche Werthe machten infofern ebenfalls eine | drückt. a ar u 
öhe, letztere zeichneten ſich aber beſonbers] Ausnahme, 

endenz aus. Die auswärtigen Staats⸗ 


Eiſenbahn⸗Actien blieben ſehr ſtill, — Bank⸗ 


Induſtriepapiere nur ver⸗ 


Andere Deutſche Staats- einzelt etwas Freger. Mehrere Brauerei⸗Actien beliebt. 


— 


Hypotheken⸗Pfaudbr. do, präm.-A. 1864 5 170 Div. 1875 Div. 1875 iv. 1875 
denelbin ant 4,104 J5f unt eie ur best 1100,30 Dee en Te | 163,50 S 176,50 10 ee 101 475 do. do. 5 Uldetzal] 5 | 51,50] Dise.-Gommand. 106,50 7 Berg⸗ n. Hütten⸗Geſellſch. 
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do. do. 4. 95,54 Gen. röm. 5 da. Kant. 4 68,60 een 2 2 6 ea 70 % 0 temat 5 — —— Ton 
de va. [481102 (ae gute 102, 50g. 100.0 e. . | 0,90) 0 Gotthardbapn 4455 5 1 5 9250 2 Haag 9% BeibjelGome 1. 7. Nel 
denn, Plans. JJ 86,30 ur. e d 10 | 10030] de. . e. 8 160525 oer Sers. 10,10| 0 f man. mm] 4125| 5 | Apinstmetssen | 5 | 83,50| Seat. Grag. 50,25 anbenan fe 50.18 1169,20 
„% 00. 4102.75 Leit Aer We- fer 7 103,100 „e nee 11 0 eee e | 15,60) 0, ame 8 85,75 Sen dune. 128.50 2 ben Be 
betete. meuene.1& | 95,10] Muslänbifce Forde | m Won. | 6 103,30 . gf. 33 0 e nt 8. 3% | 6%] Dee. 5 | 89,25) Göcfitauf Mni.| 65,75] 54] . ee | Se 
Weitpreu. bbb. |34| #3,90 ei 50.90 ß alten a. | 6 | 70 e een | 21 | 0 |" le 28 8 Bank: und rieacti — 85.25 0 [ma 228085 
d. de. 96 % | ds. Gildenritente Hi 52,750 de. Babatatır. | 6 [474 / ann are be wer 25 0 [sag, mau f , 2 80,90- 
do do. 44 101,7 8 Loose 183“ [4 | 92 do. Tabatz-Obl. 6 101.50 Magdeb Halberſ. 87,75 6 r ee 2 275 87 75 1 ee 8 do. zu. 2 80,70 
do. II. Ser. 41 107,25 do. Gch. . v. 1888 294.90 Franiaftſche Rente A 1 50 Sr 63,25 3% wege er 650 85 — 83,10 0 I ee ee 25 Wien 82.4 Fey 
d do. = x 94,50]#aad-Bra,,Wr.0. 2 2 N do. 1e. 4153,90 
. e f 5 L. a v 2 eee, ig n ede, 2, 14 babe ber i % [men som c % eden, 54 2% ge, fe 8 50 
d do. „ € “un | 65 Tuck. Anl. v. 1866 , ; ar be. sn. 7.50 
g, f 0 a e, ieee e, © | > bees 400 0 ee“ 150 0 L Sauen 8 b s 160 0 e rselohhsan 
omm. Rentenbr. 4 | 97,30] ba. Schabanm. 1. C 75 jürrt. Eilens.@ooh | 3 256,75 Niederſcl-Märl. 98,50 4 e en, | 15, / Dan Sunn, 625 2 de een. 12, 
Poſenſche do. 4 | 96,20) Na- gl. Ant. 145% | 87,10 eee h 32,70 4 e 5 ra e > 7 5 
, , | Uusländifche Priorität, |ans.tsmgem 61,75) 0 |grgrmenme| 18 | 0 | Dutaten 9,68 
„Wir le ne © BaDeinlleniicieneen r 10h e 4025 Sang, 105 0 enten 475 0 | Eovnions 1450 
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* b der 
uli — . bez., 7 Juli⸗Auguſt — bez., r Auguſt⸗ 
September⸗ 


Kreßmann (SD.), 


ur Pa n 2 8 


per Damſſchiff „Adler“, am 15. Juli in 


Von einem Knaben zeigt ſtatt jeder be ſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt a 


Echt Nürnberg. Export⸗Lagerbier, ſowie engl. Porter von 
Bass & Co. und Barclay Perkins & Co., London, 


i empfiehlt 
das Bierverlagsgeſchäft von J. Jacobson, 
Ea 


odewe-Nähmaſchinen, beſte und neueſte Doppelſteppſtichmeſchine mit Schützen. 
Neue Deutſche Singer -Nähmaſchinen, u en fegen 
Amerikaniſchen Singer⸗Nähmaſchinen, welche die neuen Deutſchen Nähmaſchi⸗ 

nen weder erreichen noch übertreffen. 


Wheeler & Wilson-Nühmaſchinen, 
Vietoria⸗ und Silentia⸗Hand⸗Nähmaſchinen. : 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen vn dern Wal 


Die Thatſache, daß die ausländiſchen Singer⸗Nähmaſchinen von den neuen g 
Deutſchen bei Weitem überflügelt und ihnen gegenüber als veraltet zu betrachten 
find, wird jeder Tachverſtändige beſtätigen. 


Victor Lietzau, Danzig, 


a Arodbänken⸗ und Pfaffeugaſſen⸗Ecke No. 42, 
Vertreter der Loewe⸗Compagnie und anderer renommirter deutſcher Nähmaſchinen⸗Fabriken. 


Nähmaſchinen⸗Oel,⸗Nadeln, ⸗Gorn find vorräthig. Reparaturen werden gut ausgeführt. e 


The Singer Manufacturing Co. 
Aelteſte und größte Nähmaſchinenfabrik der Welt. 


Die noch von keiner Nachahmung erreichten 

Original⸗Nähmaſchinen der Singer-Manufotg. Co., New- Vork, 
zeichnen ſich vor allen anderen Syſtemen durch einfache, dauerhafte Conſtruction, vielſeitige Leiſtungsfähig⸗ 
keit und leichte Handhabung aus. Da ſie nicht mit gebogener Nadel und runder Spule, die unten keine 
Spannung zuläßt, arbeiten, ſondern mit gerader Nadel und einem Schiffchen, dem jede beliebige Spannung 
zu geben iſt, find Singer’s Maſchinen hierdurch, ſowie durch verſchiedene andere vortheilhafte Einrich⸗ 
tungen nicht nur im Stande, leichtere und ſchwerer⸗ Stoffe zu nähen als jene, ſondern arbeiten auch 
gleich gut mit jedem beliebigen feidenen, baumwollenen oder leinenen Faden, und find deshalb die 
praktiſchſten und leften Maſchinen für den 


Familiengebrauch, Weißnäherei und alle gewerblichen Zwecke. 


G. Meidlinger Sanggal: 4, vis a vis d. Nathhauſe. 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original Haarzöpfe gan allen Farben unt 
Singer-Maſchinen eingetanfcht und in Zahlung genommen. — Auf Wunſch werden die Ori: ns Grin; Längen, beuſo Chignons, 
ginal⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 2 Mk. de Bit ede ve 50 eee 
abgegeben. (5157| Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 

Nachdem ſchon früher von mir dar gelegt worden ift, zu welchem Zweck einzelne Original⸗Singer⸗Maſchinen von gewiſſen „ NB. Spielwaaren und Puppen um zu 
Leuten auf Lager gehalten werden, betätigt dies einer derſelben wieder durch feine neueſten Ansoncen, indem er darin die kürzlich] äun len billigt. — 
noch von ihm empfohlenen Maſchinen jetzt als veraltet bezeichnet; wie ein ſolches Gebahren zu nennen iſt, überlaſſe der Beurthei⸗ Vverſende ich franco per Bol 

1 


9 i 7 \ 
lung des Publikums. Rips⸗ e Da 
Bläne 1 Eu ohne Naht, 
n 3 "Otto Retzlaff. 
Edamer und Holländ. 


Süßmilch Käſe 


KR 


Die Anfertigu = und das ae 
Elektrifcher 
Haus- Telegraphen 


übernimmt 


etzau in Danzig, 


ſſen⸗ 


0 * 
Müh-Maſchinen 
bewährt ſeit 5 Jabren in Weſt⸗ und Oftpreußen, 


unter Garantie. Cataloge auf Wugſch. Zah⸗ 
lungsbedingungen coulant und nach Abkommen. 


A. K. Plutat, Danzig. 


Beelen Rosen, Sansine) Ein gutes Winning 


Bürſten, Kämme, Schwämme, Plaid⸗ a 

riemen, Reiſetaſchen, Portemonnaies, C'-| ft fof. zu verm Heiligegeiſtg 22 bei Biems. 

garrentafchen, Hoſenträger, Schlipſe, Ober-] Prauengaſſe 39 ift 1 Spiegel⸗Ser⸗ 

bemden, Halbbemden, Krag n, Manſchetten, 4) vaute, A Vronce:-Fironleuchter mit 

Knöpfe, Ührketten, Uhrſchlüſſel, Spazier: | :stkaeihl ff. Glasſchale u. 2 Kammt⸗ 

ſtöcke, ſowie Unter⸗ Garderoben beſter Quali: | geſchirre für Doppelponies zu verk. 

zät in Wolle und Baumwolle zu den billig: | 9 

ſten Preiſen empfiehlt 

Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 

(Talon zum Haarſchneiden, Friſiren 
u. Rafiren, formt. gute Bedienung empf 

Louis Willdor ff, Ziegengaſſe 5. 


Zu vermiethen! 
Das Reſtaurant 


„Löwen ⸗ Schloß“, 


dos einzige in der Hauptſtraße 
Denzigs (Langgaſſe) gelegen, mit 
einem der größten Säle, 2 großen 
und 3 kleinen Stuben, Belton, 
Büffet, Kü be, Speiſekammer u. ſ. w. 
habe zu vermiethen 

Adalbert Karau. 


Krebseffen! 
geute Abend, Sonntag u. Montag, a Portion 
> Pr, im Garten Burgſtraße 21. 


Naufmänniſcher Verein. 
3 den 12. Juli: Geſellſchafts⸗ 
Sonntag, den 16. Jul,, Nachmittags: 


C ENERERER | ERBETEN DE SER REED TERN 
tree Gemeine | Lebensversicherungs- und Ersparniss-Bank in 
10 Uhr, Predigt: Herr Prediger Röckner. 8 t t t N 
Synagoge in Dirschau. utigart, 


Da ich den Tod meines seligen Freundes Der Rechenſchaftsbericht pro 1875 iſt erſchienen und werden davon Exemplare an 
und Studiengenossen Dr. Wallersteln] Jedermann, ter Intereſſe für die Bank hat, beſonders aber an die Verſicherten derſelben 


erst auf einer Reise in Polen erfuhr und gerne und unentgeltlich abgegeben. empfiehlt Zuſammenkunft mit Angehörigen in Drei⸗ 
so verbindert war au seinem Grabe zu Die Ergebn ſſe find wiederum äußerſt günſtig. ſchweinsköpfen. Näheres und Billets bei 
sprechen, werde ich Sonntag, den 9. Juli, Die Zahl der Verſicherten ſtieg von 24,061 Paſonen auf 25,646. Cari Schnarcke. en Breitgaſſe No. 9 
Abends 7 Uhr, in unserer Synagoge eine — Verſicher ungsſu ame flieg von A. 91,979,745 auf A. 102,607,621. Ki = ⸗Sück 2 Arendt, Hundegaſſe No. 104, 
Gedächtnissrede auf den Verstorbenen „ Prämieneinnahme ftieg von . „ 3,112,897 „ „ 3.477,988. rſchen⸗Preß⸗ U e ſowie in der Vereinsverſammlung am 12. d. 
halten, wozu ich seine Verehrer und Freunde der Bankfonds flieg von. . . . „ 17,196,358 „ „ 19,416,485. ſind zu haben bei Der Vorſtand. 
hierdurch einlade. darunter Dividenden fond „ 4,121,905. A. Lemke, Seilermeiſter, FN 
Rabbiner eee Caro. 150 — — baut 1 Pri Elbing, Holländerſtraße No. II. Schröder's Garten 

ie geſtern Abend erfo gie Entbindun eberſchuß des Jahre „144,795 = 39, er Prämie. F 
— ſeiner lieben Frau Ellen, geb. Plehe An ‚Dividenden werden ausbezahlt: Ein kleiner ſtehender es ae 2 


in der erſten Hälfte dieſes Jahres a 37% K. 417,029. 
enn, ne ® 38 % = „ 302,849. 0 
Die tarifmäßige Prämie fs eine Verſicherung von 1000 M. auf Lebenszeit 
im Beitritisalter vor 25 30 35 40 45 50 55 Jahren 
vermindert ſich dadurch von M. 22,0 24,0 27,60 32 39,10 48,70 61,80 
f „ 13,8 15, 17,1 19,84 24,% 30,19 38,19 


Zu weiterem Beitritt laden ein 6 
die Haupt⸗Agenten 


Porsoh & Ziegenhagen, 
Danzig, Hundegaſſe No. 61. 


Auction mit Aetien. 


Dienſtag, den 11. Juli 1876, werde ich im Artushofe um 1½ Uhr 


10 Aetien der Danziger Superphosphat⸗Fabril 
à 150 Mark 


meiſtbietend öffentlich verkaufen. (5678 


Collas. 


Grundſtücks Verkauf 


am Jäſchkenthaler Wege. 


Mittwoch, den 19. Juli 1876, Nachmittags 4 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage und für Rechnung wen es angeht 


ein am Jäſchtenthaler Wege belegenes Grund: 
ſtück unter der No. 107 der Grundbuchs bezeich⸗ 
nung, welches unbebaut iſt, wie es ſteht u. liegt, 


in meinem Bureau, Dundegaſſe No. 111, meistbietend verkaufen. Jeder Bieter hat 
im Termine eine Caution von 300 Mark zu deponiren und übernimmt Käufer die 
Koſten der Licitation, des Contracts und Stempels. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, Auctionator. 
Bureau: Hundegaſſe No. III. 


Actienbier⸗Niederlage 


aus dem Hauptbier⸗Depot des Herrn Robert Krüger, Danzig. 


Empfehle e nem geeh ten Publkum, ſowie meinen werthen Kunden und 
Bekannten obiges Bier in nur guter Qualität in Kiſten a 50 Flaſchen zum Preiſe 
von 5 Mark. — Loeblau, im Juli 1876. 


Goſthaus zur Concordia“ 


Auction Krakauer Kümpe. 


Montag, den 10. Juli 1876, Vormittags präciſe 10 Uhr, werde ich 
am angeführten Orte im Auftroge und für Rechnung wen es angeht 


2 culm. Morgen gut beſtaudenen Winter⸗Roggen 
auf dem Halme; 


ferner um 11 Uhr Vormittags auf dem 


Weisshöfer Aussendeich: 
eiren 1000 Stück eichene Schwellen 


inffleinen Partien an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
Auctionator. Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


Militalr Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 dan 


Seebad Bröſen. 


Sonntag, den 9. Juli er.: 


CONGERT. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 2. 


WW Viſtorius Erben. 
. 


| Seebad Weſterplatte. 


Dampfkeſſel, 


wenig gebraucht, ſteht billig zum 
Verkauf Langgaſſe No. 9. 


5 sppeeethier-Bächterei u. Handlung 
Heiligenbrunn bei Laugfuhr⸗ 
P ämiirt in Bremen 1876, 
Beſichtigung täglich von Morgens 
9 Ubr bis Abends 6 Uhr. Entree pro 
Perſon 50 3. Cataloge gratis. 


Mit 5—6000 Anzahlung wird ein 

Haus zu kaufen geſucht Adr. von 
Verläufern werden unter 5739 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


200-300 Scheffel 
Frühkartoffeln 


ſind vom 10. d. ſucceſſive zu entnehmen. 
0 


* Se, 
Fallenbof bei Lauenburg. 


Stoppelrüben⸗Samen, 


! pfiehlt 
oder Waſſerrüben 1 AR RE 


in Culm. 


Tüchtige Klempner 


(Hammerarbeiter) finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Henning & Hohmann, Elbing. 
ES meinem Commiſſions⸗, Speditions⸗ und 
Dampfer⸗Expeditions⸗Geſchäfte iſt ein 
Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 
Ferdinand Prowe, 


Danzig, Hundegaſſe No. 30. 


—. . pp“ «⁰]§—⁰.w. le 
Ein ſunges, einfaches Mädchen 
wünſcht in ein Geſchäft einzutreten, 
gleichviel welcher Branche, Reſtauration 
ausgeſchloſſen. 
Gefällige Offerten werden unter O. K. 
poſtlagernd Langgacten erbeten. 


Wire tücht. Landwirthin erh. zu Detbr. g 
Stell. Geh. 300 K. Kohlenm. 30, G. B. 
Eine ungeprüfte Erzieherin wünſch⸗ 
zum 1. Oetbr. oder früher eine Stelle. 
Gef. Off. befördert die Exp. dieſer Ztg. 
unter 5738. i 
Eine gebildete, junge Dame ſucht eine 
Stelle als al dal An oder zur 
Auskunft wirr 


r. Wehr, 
Königl. Landrath. 
Gr. Baglau, den 7 Juli 1876. 
Bekanntmachung. 

Zur Vollendung der Rohrarbeiten am 
Petershager Thor wird die Prangenauer 
Waſſerleitung für die ganze Stadt am 
Montag, den 10. Juli d. J., von 8 Uhr 
Morgens bis vorausſichtlich 10 Uhr Abends 
abgeſperrt ſein. 

Danzig, den 7. Juli 1876. 


Der Magiſtrat. 


Sonntag, den 9. Juli: 


Nachmittags⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 1. 
Leib⸗Huſaren⸗Regim. No. 1. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 2 ö 

Keil. 


Nächſtes Coneert: Deltas 


Specht's Etabliſſement 
in Heubude. 
Sonntag, den 9. Juli: 


Grosses Concert. 


Entree a Perſon 20 J. — Anfang 4 Uhr. 
Abfahrt der Dampfer um 2 und 4 Uhr 
Nachmittags vom Schäferei'ſchen Waller 
(Milchkannenthurn). Abends um 9 Uhr 
Rückfahrt. A. Specht. 


Selonke's Theater. 


Sonntag, den 9. Juli: Groſſes Mi⸗ 
litär⸗Concert. Uu A.: Hut ab! wank. 
712 9 ri 4 ga 

iel. En Beclin en. 

Die Weinp obe. Schwank Ballıt. 2 
Ein, Stück eines neuen Pieifenftiele®, 
Weich elrohr, iſt am 7. d. aus einer 
Droſchke, wahrſcheinlich auf dem Wege von 
der Fleiſchergaſſe zur Frauengaſſe, verloren 
legangen. Der ehrliche Finder erhält 
Fleiſchergaſſe 34, 2 Treppen drei Mark 
Belohnung. 
Tür unfere geehrten auswärs 

tigen Leſer iſt dieſer Num⸗ 
mer eine Beilage des Herrn 
A. FP. Muscate beigelegt, 
enthaltend ein Verzeichniß der 
in feinem Landw. Maſchinen⸗ 
Geſchäft vorräthigen Maſchi⸗ 
nen, ſowie Zeuaniſſe bervor⸗ 
ragender Eapaeitäten der Land» 
wirthſchaft über die Vorzüg⸗ 
lichkeit der aus die ſem Gefchäft 
bezogenen Maſchinen. 

Exp. d. Danz. Ztg. 


Be twortlicher Redacteur O. Rödner 
Dru und Verlo rd A. W. Ka femaun 
nig. 


Directe Tampfer⸗ Gelegenheit von 
Hamburg nach Danzig und Elbing 


Hamburg 8 
Frachtſatz für Schwergut 1 K. pro 50 
Kilo, andere Güter im Verhältniß. 
Baldige Güteranmel dungen erbitten 
Wilh. Ganswindt, Danzig, 
_Amsinok_& Hell, Hamburg. 
Wichtig für Bruchleidende! 
Dem geſchätzten Publikum, ſowie den 
ie Herren Aerzten mache ich hierdurch 
ekannt, daß ich ein Bruchband (ohne 
Feder) liefere, weſches nicht geniren und 
brechen kann und ſich durch Bequemlichkeit 
und Zurückhaltung des Bruches als das 
Beſte bewährt und beim Schlafen getragen 
werden kann. Auch empfehle meine Bruch: 
bänder (mit Federn) für ſchwerſte Brüche, 
ſowie Nabelbandagen und Leibbinden, welche 
ich lets. bei mir ſüzre. Zugleich zeige ich 
dem geehrten Publikum von Danzig und 
Umgegend ergebenſt an, daß ich am Eonn⸗ 
abend, den 8., Sonntag, den 9., und 
Montag, den 10. Juli, im Hötel de 
Berlin zu ſprechen bin und allen Leidenden 
unentgeltlich Auskunft ertheilen werde 
Th. Wiersbitzky, pr. Bandagiſt 
aus Halle a S., Beeſenerſtraße No. 2. 


Vorzügliches Vanille⸗ u. 
imbeer⸗Eis, 


ſowie alle Sorten Torten, Thee⸗ u. größte 
Kaffeekuchen von feinſtem Geſchmack, täglich 
weimal friſch, vorzüglichen Kaffee, Choco⸗ 
lade und alle übrigen Getränke, außerdem 
empf. eine große Auswahl feinfter franz. 
Tafel⸗ und Riiſe⸗Confitüren in bekannter 
Güte und zu billigem Preiſe. 


Th. Becker, sonsitor, 


Langgaſſe No. 82, am Thore, und 
5 Peiligegeiftgaffe No. 24. 
Die feiniten Dominicks⸗Zwie⸗ 

backe, A Schock 25 Pf., empfiehlt 
Th. Becker, Conditor, 
Langgaſſe No. 82 und 
Heiligegeiſtgaſſe 24. 


w. u. 5754 in der Exp. d Stg. erb rin 
inder (Mädchen), die die hieſ. Schulen 
kefuchen, finden eine anſt. Penſion, auf 


Zubeh. a d. Rechtſt, Og.⸗Et. od 
2 Tr. h. geſucht. Adr. werden unter 5759 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


